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ANr. 3 

Das Ende der deutſchen 
Finanzhoheit? 

Das Garantiekomitee bat der Reichsregierung 
bei ihrem Scheiden ein Schrifiſtüdk zurüchge laſſen, 
in weichem das Ergebnis der bisherigen Verhand⸗ 
lungen fefigeftellt wird. Das Schriſiſtũck liegt 

dem anewarligen Ausſchuß des Reichstages zur 
Beratung vor, und man ſagt, es werde noch einige 
Tage dauern, bis er ſich über ſeine Tragweiſe 
ier gewerden ſein würde. Es enthält jedenfalls 
eine qroke Anzohl detaillierter Forderungen. 
Obwohl man ſich über die Tragweite der Abfichten 
des Garantiefomitees eigentlich klar lein müßte, 
ih die öffentliche Meinung dennoch im großen 
und qonien, wie man wohl ſagen darf, im Un⸗ 
klaren über das was dem deniſchen Volle nach 
dem opferreichen Jahre 1921 - 22 jugemutet wird. 

Folgendez waren die Forderungen des Sa⸗ 
rantiekomitees: Dem deutſchen Flnanzminiſterium 
ſollen wel Beamte beigegeben werden. Einer 
zur Neberwachung der Ausgaben, der andere zur 
Neberwachuno der Einnahmen. Dieſen Beamten 
mũßlen die Haushaltspläne vorgelegt wer⸗ 
den und zwar zu der gleichen Zeit wie fie 
de Reichstage jugehen, das Gleiche gilt von ben 
Nachtraase iaißs und oller Etatsüberſchreitungen. 
Man bat ſich ichließlich danauf geeinigt, monatüche 
Auff ⸗Uungen vorzulegen. Es fallen aber unter 
die Forderungen des Komltees ſelbſtverſtandlich 
auch alle Stener und Firanzpläne. Vor 
ollem verlanaten die Franzoſen die allerſchärffle, 
ruckſichtoſofeſie Finanzkontrolle. Sie wollten alle 
Stemreingange überwachen und benunhen zu dieſer 
Forberungq als Vorwand die Bebauptung, die 
Steunererhebung wůrde laͤßia aehandhabi. Deswegen 
hbeffand man aud die Einſetzung von beſonderen 
Kontrollbeamten an jedem Finanz 
a mſ. Dieſe Forberung iſt nun zwar nicht zu⸗ 
geftanden worden, wehl aber hat fich die Deuiſche 
Negierung mit der Einrichtung von einer im 
Lanbde umherreiſenben Kommiſflon 
einver ftanden erflärt, die dann ihrerſeits 
das Garantiekomitſee dauerud auf dem lau—⸗ 
fenden halten ſoll. Damit iſt eine weſentliche 
Milderung der urſprünglichen Forderung nicht 
erreicht worden, denn es bleibt fich im Grunde 
aleich, ob aus Gründen der Koftenerſparnis die'e 
obder jene Einſchraͤpkung vorgenommen wird. Be⸗ 
ftehen bleibt das Primzip und die Anerkennunz 
des Prinzips, dak die bentſche Regierung nur in 
ſoweit irgendwelche ſinanmolltiſchen Maßnahmen 
dreffen darf, wie ſie von dem Garantie⸗ 
komitee gebildet werden. Niemand im 
Lande wirnd alauben, daß ſich das Komitee mit der 
Rolle des ftillen Beobachters beanũzen wird, daß es 
etwa keinen Einſpruch erbeben wird. Man 
wird vielleicht eine milde ãußere Form für ſolchen 
Zweck finder, wird Wanſche haben, Auregungen 
geben, aber dieſe Wünſche werden 3veiſellod 
mebe GSewicht beftzen als die Anſichten einer 
deutſchen Reichsregierung. 

Hierzu kommtdie Kontrolble des geſam— 
ten deutſchen Ausfuhrhandels, deren 
Grundlagen ſchon im Januar, zwiſchen Kriegs 
laſtenkommiſſion und Garantlekomitee ſeftaelegt 
worden find. Man darf den Geſchäftsbetrieb der 
deutſchen Außenhandelaftellen nachvrüfer. Wenn 
man ſich daran erinnert, doß arſprunglich jeder 
Außerhndel als mitielbare und immintelbare 
Kapitalflucht bezeichnet wurde, ſo eraibt ſich daß 
wir heute alles in allem mit vollem Rechi von 
dem Ende der deuiſchen Finanzbhoheln 
ſprechen durfen. 

Das iſt das Ergebnis der „Erfüllungẽ politike. 
Sie hat als ihren politiſchen Ertrag wohl Er. 
füllung gebracht aber Erfüllung der bſichten und 
Hoffnurgen Frankreichs. 

Die Entente beſitzt nunmehr gewiſſe Rechte, 
und ſie hat dieſe Rechte anerkannt bekommen, 
ob mittelbar eder unmittelbar ſplelt dabei keine 
Rolle. Das Gaorantielomitee will Träger der 
deutſchen Sonveraniiat verden, das in dae Er gebnis der Erfüllupge politik 

* * 

Beſrlin, 22. Juli. (T. U) gum Memo⸗ 
randumn des Garantiefsnsſchufſes 
ſchreibt das Berliner Tageblatt“: Wir 
haben bereits darauf hinzewleſen, daß dieſes 
gange tief elnſchneidende Syſtem von Kontroll 
moßnahmen höochtens dann aunehmbar erſcheint, 
wenn es ſich nicht etwa als eine dauernde Ein. 
richtung darftellt, jondern atif die ZJeit des Mora⸗ 
toriums beſchränkt bleibt Hlerüber in im Memo⸗ 
randum ſelbft nichts geſagt 

Der Vorwärts“ ſpricht im Zuſammen⸗ 
hang des Moratorlums mit dem Brief Poincarés 
ron einer Politik die ſich ſelbſt richtet. 

Die D. Allg. 3t3“ ſpricht von Deutſch⸗ 
lands finanzieller Verſftlavung. 

„Rote Fahne“ urteilt: Es iſt zwar in 
den Beflimmungen kein direkies Sinſprucht- oder 
Ver bote recht vo handen. Aber in Wirklichkeit 
kann doch das Garantiekomitee die deutſche Re⸗ 
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gierung dozu zwingen, das zu tun, was das 
Garantiekomitee und die Reparationskommiſſion 
wũn ſchen. 

Die „Voſſ. Ztg.“ nennt die Finanzkontrolle 
eine äußerft ſchwere moraliſche und tatſächliche 
Belaftung. 

Die Antwort der deutſchen 
Reichsregierung. 

Dit dem Präſiſdenten der Delegatlon des 
Garantiekomitees in Berlin übergebene Ant⸗ 
wortnote des Reichskanzlers hat 
folgenden Wortlaut: 

Herr Prafident! 
In Erwiderung des Schreibens des Garan⸗ 

tiekomitees vom 18 d. M., durch welches mir 
das Ergebnis der Beratungen des Garenliekomi⸗ 
tees mit den deutſchen Vertretern über die von 
der Reparationslommiſſion gewünſchte Nachorũü⸗ 
fung der Einnahmen, der Ausgaben und der 
ſchwebenden Schuld ſowie über die Maßnabmen 
gegen die Kapitalflucht und wegen fiatiftiſchen 
Erhebungen mitaetellt worden ift, beehre ich mich 
folgendes mitzuteilen: 

Troz der ſchweren Belaftung, welche die vor 
geſehenen Maßnahmen für Deutſchland bedeuten, 
will die deutſche Reglerung es auf fich nehmen, 
ſie für die Dauer des Morato— 
riums auszufjühren Wenn ſie ſich hilerzu nach 
eingehender Ueberlegung entſchloſſen hat. ſo war 
für fie die Erwägung beftimmend, daß durch die 
im Memorandum vorgeſehenen Maßnahmen die 
in dem Notenwechſel vom 21 März bis 14 Juli 
behandelten Fragen ihre abſchließende Regelung 
finder, und daß damit gleichzeitig für die Re— 
parationskommiſſſfton die Grundlage 
einer Eniſchließung geſchaffen wird, welche der 
gefährlichen wiriſchaftlichen und 
finanziellen Lage Deutſchiands, 

wie fie in der Note vom 12. Jull dargelegt iſt, 
Rechnung trägt Die deutſche Regierung gehi 
davon aus, daß die im Memorandum erwähnten 
Maßnahmen über die Nachprüfungen in Ueber⸗ 
einſiimmung mit den Grundſätzen zur Ausfuͤh⸗ 
rung gelangen werden, welche bei der Abfaffung 
der Beſtimmungen leitend waren, namlich 
Wahrung der Souveränität des 
Reichs, Aufrechterhaltung des 
ungeſtörten Ganges der Verwal— 
rung und Schuß des Steuer-und 
Geſchäftsgebheimniſſes. 

Was die Bekämfuag der Kapital— 
flucht anlangt, ſo ſieht die deutſche Reglerung 
ſich gezwuagen, die Notwendigkeit zu betonen, 
daß die Eniſchließung des Ober—⸗ 
ſten Rates der alllierten Mächte vom 18. 
Auguſt 1921 jetzt durchgeführt wird. Sie bittet 
das Garantiekomitee in geeigneter Weiſe darauf 
hinzuwirkin. 

Genehmigen Sie, Herr Präſident, die Ver⸗ 
ſicherung meiner aunsgezeichneten Hochachtung 

gez. Dr. Wirth. 

Die mißtrauiſche Kontrollkom⸗ 
miſſion. 

London, 24. Juli. (Pat.) „Daily Mail“ 
meldet aus Berlin: Die interallierte Kontroll⸗ 
komm ſſion hat herauagefunden, daß, entgegen dem 
Wortlaut des Verſailler Vertrags, der die Anſtel⸗ 
lung in der Miliz nur für 12 Jahre zuläßt, die 
deuſſchen Militärbehörden junge Leute von 18 — 19 
Jahren anwerben, ſie 2 Jahre lang ausbilden und 
darauf aus der Armee unter dem Vorwande ent⸗ 
fernen, daß die Einziehurg infolge der fehlenden 
elterlichen Erlaubnis ungültig, was eine unerläß- 
liche Bedingunz iſt. Auf dieſe Weife verfügt 
Deutſchland über eine bedeuteud größere Anzahl 
militäriſch ausgeblldeter Perſonen, als dies der 
Vertrag zulãßt 

Warſchau, 25 Juli. (Pat.) Der Sejm⸗ 
marſchall erhtielt vom Minifterpräfidenten 
Sliwinſki ein Schreliben, datiert oom 22. Auli 
d. J. in dem er erſücht wird, dem Geſeßtzgeben ˖ 
den Sejim folgende Aniräge zur Erledigung vor⸗ 
zulegen: ein Aptrag über die Bevallmächtigun; 
des Finanzminifters zur Kufnahme einer 
weiteren Anleihe bei der poluichen Dar— 
lehenskafſe bs zur Höhe von 270 Milliar— 
den polniſchet Mark und einer weiteren Aus⸗ 
gabe der Kaſſenſcheine der polniſchen 
Darlehensdaſſe bis zu 240 Milliarden. 
Dieſer Autrag wurde von der vorhergehenden 
Reoierung am 24. Juni angenommen und dem 
Sejm zugeſandt der darüber bisher noch nicht 
beraten hat. In Aubetracht der jfortauernden 
Regierungskriſis ſehe ich mich gezwungen, darum 
zu erſuchetn den Sejmbeſchluß in dieſer Angele 
geuheit möglichſt zu beſchleunigen, da ich andern⸗ 
falle geaötigt waͤre, ent beber zur Aufnahme wei—. 
terer Schulden bei der Landesdarlehenskaſſe und 
zu einer Erhöhung der Emiſffion der Scheine 
ohne Sarktion der geſetzzebenden Behöcde Zu⸗ 
flucht zu nehmen, oder aber die wichtigften ftaat⸗ 
lichen Rolwendigkeiten unerledigt zu laſſen. 

leichzeitig erſuche ich den Herrn Sejm 
marſchall um moöglichſt raſche Beſtätlgung nach 
flehender inſernatlonaler Verlrüge durch den Sejm 
zu erwirken: 1. den deutſchͤpolniſchen 
SGrenzoerirag vom 209. April d. J.; 2. das 
aberſchleſiſche Amneflie⸗Abkommen, 
welches am 26. d. J. zwiſchen Polen und 
Deriſchland abgeſchloſſen wurde; 8. dad deutſch⸗ 
polniſche Abkommen, betreffs der ber 
ſchleſchen Gruben, abgeſchlofſen am 22. Juni 
d. J.; 4. das deutſch polniſche Ablommen 
bezſüglich des ſtaatiichen Sruben⸗und 
H ttenbeſitzer in dem volniſchen Telle Ober⸗ 
ſchleſien?, abgeſchlofſen am 16. JImni d. J. 

Außerdem llegt dle Notwendigkeit vor, daß 
der Sejm noch vor den Ferlen ſolgende Angele⸗ 
genhelten erledigen möchſe: 1. den poluiſch⸗ 
rumaniſchen Handelsvertrag, unter⸗ 
ſchrieben am 1. Zuli 1021; 2. diie polniſch⸗ 
italieniſche Handelsßkonoention vonm 
22. Mai d J.; 3. das polniſch⸗ſchweine⸗ 
riſche Handelsabkommen dom 26. Juni 
d. J.; ſowie 4. das internatlonale Sanf 
tätsabkommen, das im Iunml d. J. dem 
Sejm vorgelegt wurde. 

Ein baltiſches Urteil über die 
Warſchauer Regierungskriſe. 
In einem längeren Aufſatz verbreitet ſich der 

»„Reoaler Boſe“ über die nech immer fort⸗ 
dauernde Regierungskriſe in Polen und lommt an 
Schlußz zu ſolgender kritiſchen Zuſammenfafſung: 

„Die beiden Vole im innerpolitiſchen Kampf ſiud 

— ——— 

Unerledigte Regierungsgeſchäfte. 
eben Pilſudſkti einerſeiſs und die National⸗ 
demokratie anderſeits Wie tiefgehend der 
Gegenſaß zwiſchen dieſen beiden Polen iſt, beweiſt 
am beflen die Tatſache, daß die Nationaldemokraten 
im Jahre 1820, als die Polen unter der Wucht 
des ſ'owhrtruſfiſchen Angriffs gezwungen ſchienen 
ſogax Warſchau aufzugeben, in Poſen eine ſerlige 
Regierung gebildet hatten, die Vilſudſti ftürzen 
ſollie, ſo vie er Warſchau aufgegeben hätte. Ge⸗ 
nügend Trupoen ſtanden ihnen zu dieſem Zweck 
zur Verfügung. Als ſozialiſtiſcher Freigeiſt muß 
ja auch der Marſchall den politiſchen und reli— 

gisſen Chauviniſten und Reaktionaͤren im Lager 
der Nationol emokraten als eine höcht haſſensſwerte 
Perfonlichleit erſcheinen. 

Welchen Verlauf die Kriſis nehmen wird, ſteht 
dahln. Ddie letzten Nachrichten brſagen noch nichts 
von dem erfolgten Rücktriit Pilſudſti's. Vielleicht 
erlebt es noch die Welt, daß Pilſudſti kurzerhand 
den Sejm auf'öft, der zu einer Reglerungebildung 
nicht fähig iſt. 

Weunn jedoch die Kriſis mit einem Stege der 
Nationaldemo?raten endigt, ſo haben die bal— 
tiſchen Staaten aus Polen nicht« 
Gute? zu erwarten. Das Bellpiel Korfantys 
in Ober⸗Schlefien und General Zeligowſtis in 
Wilne wirs daun wohl auch am balliſchen Geſtade 
ſeine Nach ihmer finden. 

Die Polititk des Baltiſchen Bundes 
aber dürfte dany zum Tode verurkeils 
ſeln, ein Umfſtand, der unſerer politiſchen Leitung 
manches zu bedenken geben müßte. 

Wlr find immer fuͤr die Schoffung eines Ver⸗ 
teidigungsbũndniſſes der baltiſchen Staaten mil 
Einbezug Polens geweſen. Unde chon aus 
dieſem Grunde wüärbden wire⸗ lebhaft 
bedauern, wenn die Naitnalbens, 
kraten in Warſchau ſiegen wärden“ 

Korfanty „für Verdienſte“ aus⸗ 
88 gze ichnen. 

3 4 5. s 

tyeki bat im Namen — —— 
kewſti durch Bermittelung ſeines Adjntanten dem 
Abgeorbneten Wojeie Korfanty ſür deſſen 

——— n — reichen laffen. rien iar 

Die Foridauer der Regierungs 
kriſe in Italien. 

Rom, 28. Jali. (ßat) Orlando mob 
De Nicola lenkten die Aufmerkſamkeit des 
Köaigs auf Bononi als auf die am meiſien ge— 
eigneie Perſoönllchkeit für den Minifterpräſidenten 
poſen. Der Roͤnlg begann heute mit der Prũ- 
fung der Gutachten der einzelnen Parteien und 
empflug den Senatspraͤſidenten, ſowle Bononi 
in Andienz. 

S Jahrgang. 
Die Zahresverſammlung 

der Mitglieder des B. D. D. P. 
Die erfte Jahresverſammlung der Mitglieder 

des B. D. D. P. fand unter anormalen Verhält⸗ 
niſſen ſtatt. Die Regierung unſerer freien Repu⸗ 
blik hat es bisher unlerlaſſen, den Gund zu lega⸗ 
liſieren und ſo mußte denn vorſichtshalber die Feier 
des erſten Jahrestages des Bundes nicht laut 
Saßzungen, ſondern unter dem Schuze des deul⸗ 
ſchen Sejmabgeordneten von Lodz als interne 
Verſammlung der Mitglieder abgehalten werden. 
Auf einen Wink aus amtlichen Kreiſen hin durften 
den Verſammlungeſaal lediglich die regelrechten 
Mitglieder der noch im Werden begriffenen Orga⸗ 
niſafion betreten, das heißt dieſenigen Perſonen, 
welche ſich durch eine regiſtrierte Mitgliedskarte 
ausweiſen konnten. 

Der Einberufer, Sejmabgeordueter Spicker⸗ 
mann, erftattete im Namen der Verelnigung 
der deutſchen Sejmabgeordneten einen Bericht uͤber 
die Schritte, die von der Vereinigung und vom 
Vorſtande des Burdes (den 10 Graͤndern, welche 
das Geſuch um Legaliſierung eingereicht haben) im 
Laufe des verfloſſenen Jahres unterrommen wur⸗ 
den, um die Beſtätigung von der Negierung zu 
erlangen. Unſer Sejmabgtordneter berichtele da⸗ 
rüber, welche Demütigungen man auf fich genom⸗ 
men habe, um nur das vom HOerrn Miinlſier 
des Innern Kamienſki zu erbitien, was der deut 
ſchen Minderheit in Kongreßpolen laut Konftitution 
und laut Verträgen mit gutem Recht zufteht. So 
habe der Herr Miniſter u. a. wiſſen laſſen, daß 
der Bund nur unter der Bedingung beftätigt würde, 
wenn Dr. v. Behrens als vermeintlicher 
Staatsfeind, oom Vorſitz desſelben zurüdtrete. (17) 
Nach dem Sturz der Regierung Ponikowſti 
ſahen ſich unſere Sejmabgeordneten gezwun⸗ 
gen, aus der Angelegenheit der den Deutſchen 
Polens noch immer vorenthallenen Beſtätigung 
ihres Bundes eine Kabinettsfrage zu 
machen. Das diesbezügliche am 4. Juli d. J. 
von der deutſchen Seſmvereinigung aun Herrn 
Antoni Kamienſtl gerichtete Schreiben hatte nach⸗ 
ſtehenden Wertlaut: 

Sehr geehrter Herr Minifter! 
Bezugnehmend auf unſece heutige Bejprechung 

in der Frage der Legaliſterung des Bundes 
der Deutſchen Polens“ in Lodz haben wir die 
Ehre, im Namen des Klubs der „Deutſchen 
Vereinigung“ Ihnen hiermit zu erklaͤren, daß 
der Klub ſeine künftige Stellung zum 
Kabinett Gliwinſti. Anm. d. Schriftl.) 
von der Sache der Beſtätigung die⸗ 
ſer unſerer völkiſchen Organiſa— 
tion abhängig macht, und zwar ohne 
jeglichen Wechſel ihres jeßzigen 
Verſonalbeſtandes, da derſelbe hierfür 
folgende Gründe geltend macht: die Berufung 
des Herrn Miniſters auf die angeblich ſtaata⸗ 
feindliche Tätigkeit des Herrn Dr. v. Gehrens 
kann von unſerem Standpunkte aus abſolut 
nicht zur Kenntnis genommen werden;auch iſt 
der Geſamtheit der deutſchen Bürger Polens 
uichts von einer derartigen Tätigkelt des Herrn 
Dr. v. Behrens bekannt, wobel erwähnt ſei, 
daß Dr. o. Behrens niemals von einem Gerichte 
der Fülle ſelner Bürgerrechte beraubt wurde. 
Er beſitzt fie ſeis allen anderen Bürgern unſe⸗ 
rer Republik in vollem Umfange. 

Wir bitten den Inhall dieſes unſeres Schrei⸗ 
bens dem Herrn Vorſitenden des Minifierrais 
umgehend mitteilen zu wollen und zeichnen 

Hochachtungsvoll 
Das Präſibium der Deutſchen 

Sejmpereinigungz. 
Es folgen die Unterſchriften des Vizeoorſtenden 

und des Schrififührers.) Ac 
Die Haltung der deutſchen Sejmabgeorbnelen 

wurde zur Abflimmung gebracht und von allen 
Anweſenden ohne Anußnahme gebil⸗ 
ligt. Der Vorſchlag, des Herrn Dr. v. Gehrens, 
abermals freiwillig nicht nur ſein Amt als 
1 Voꝛſihender des BV. D. D. P. nlederzult 
ſondern auch ſeinen Namen ven der Grunderlifte 
und wenn noͤtig auch von der Liſte der Bundes⸗ 
mitglieder ſur zu laſſen, wurde ganz ent⸗ 
ſchleden abgelehni. 

Der Geſchaͤſit führer Herr K. Welgelt verlas 
auf Verlangen der Anweſenden einen kurzen an⸗ 
offiſiellen Bericht über das verfloſſene Jahr, der 
unter anderem folgendes Bild über dle Tätigkeit 
des Vorflandes gibt: 

„Als wir heut vor einem Jahre zur Grun⸗ 
dunz des Bundes ſchritten, halten ſich ſchon vlele 
Tauſende unſerer Stammesangehörigen in die Li⸗ 
ſten desſelbin eiugetragen und wir hegten die 
feſte Hoffnun, daß nach Annahme dier ausgear⸗ 
beiteten und angenommenen Saßungen die Lega⸗ 
lifierung unſeres Bundes in urzeſter Zeit er⸗ 
folgen werde. Leider wurden wir in dieſer Hoff⸗ 
nung bitier enttäuſcht, denn bis zum heuligen 
Tage hat die zuſtändige Behoöͤrde, irotz wieder⸗ 
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helter Vorftellungen unſerer Sefmabgeordneten, 
es nsch nicht fuͤr nõtig befunden, uns einen 
gũuftigen Beſcheid zugehen zu laſſen. Doch hat der proviſoriſche Vorſtand, 
der heüt vor einem Jahre gewählt wurde und 
ſefori an die organiſierende Arbelt ſchritt, nicht 
unterlaſſen, ſeinen ihm von der Vollverſammlung 
— Pflichten nach Mõglichkeit gerecht 
n werden. 

Er hat Ausſchüſſe gebildet, welche ſich 
hohe Aufgaben geſteckt haben. Leider konn⸗ 
ſen die Ausſchüfſe wegen der Nichtlegalifierung 
des Bundes ihre Tätigkeit aicht aufnehmen oder 
nur Kleinarbeit leiſten. 

Er hat Ortsgruppen in Stadt und 
Land ins Leben gerufen, welche wiederum in⸗ 
folge der Nichtlegallſierung und auch durch 
Wäͤhlarbrit unſerer Gegner — leider meiſt aus 
unſerer Mitte — ihre Tätigleit nicht ſo enifal 
ten durften, wie es erwuͤnſcht geweſen wäre. 
Sogar bei der Behörde regelrecht angemeldete 
Gruͤndungsverſammlungen der Ortagrupren wur 
den von lleinen Machthabern nicht geſtattet. 

Die unter ſo ſchwierigen Verhältniſſen gelei⸗ 
ftete Arbeit des Vorftandes der B. D. D. P. 
iſt nicht zu unterſchätzen. Erwähnt ſei hier: 
i. die große Tagung im Segtember des 

vorigen Jahres mit der darauffolgenden 
Theateraufführurg im Männergeſangverein; 

2. der Wolga⸗Abend im Skala Thealer, 
welcher eine anſehnliche Summe zur Unter⸗ 
ſtüzung der notleidenden deutſchen Rückwan— 
derer aus Rußland einbrachte und ihnen reſi⸗ 
los zugute kaw, trotzdem vorher beſchlof— 
ſen worden war, nur 50 Prozent der 
Reineinnahme für dieſen Zweck zur Verfü 
gung zu ftellen. Da auch dieſer Betrag im 
Verköltnis zur unermeßlichen Not der Rück— 
wanderer, welche Lodz damals paſſierten, uns 

winzig klein erſchien, wurde der Anftoß zur 
Bildung eines Hilfsaueſchuſſes ge⸗ 
geben, weſcher noch bis jetzt in den Räumen 
des Bundes ſeinen Sitz hat und dem die 
Aufgabe zufiel, dieſes Hilfswerk zu leiten und 
Spenden für die Notleidenden zu ſammeln 
und unter ihren zu verteilen. 

3. Durch Aufrofe und Weiſungen an 
die Orisgruppen wurde während der Volks⸗ 
zählung ſowie bei Anmeldung der ſchulpflich 
ligen deutſchen Kinder vieles für das Deuiſch— 
tum vom Bunde geleiſtet. 
4. Da der Hauptvorftand nicht über Mittel ver⸗ 

fügt, um ſeine in Arbeltsloſigkeit und Not ge⸗ 
ralenen Mitglieder materiell zu unterftüten, ſo 
hat er ſich veranlaßt geſehen, einen Arbeité«. 
nachweis zu organiſieren, und es iſt ihm ge 
lungen, während der Zeit ſeiner Tätigkeit vielen 
Hunderien von Arbeilsloſen zu lohnender Be 
ſchäftigung zu verhelfen und andererſeits den 
Arbeitgebern und Arbeiter ſuchenden ſůchtige Kräfte 
zuzuführen. Es ift ſehr erfreulich, daß nicht 
nur Lodzer Fabrikanten und Firmen ſowie Pri⸗ 
vatperſonen uns bei ihnen freigewordene Stellen 
anzeigen und um Beſetzung derſelben durch un 
ſere Mitglieder bitten, ſondern auch von aus⸗ 
wärta olche Geſuche ſchon ſehr häufig bei uns 
einlaufen. 

Hler können wir nicht unterlaſſen, der hiefi⸗ 
gen deutſchen Zeitungen zu gedenken 
welche uneigennühig uns ihre Spalien zu Ver⸗ 
öffentlichungen zur Verfügung fellen. Zur Sr⸗ 
tellung von Raiſchlägen und Auskünften 
ſteht der Bund ſeinen Mitgliedern aus Stadt 
und Land jederzeit zur Verfügung, und es wird 
auch in den verſchiedenen Angelegenheiten und 
Nõlen reichlich davon Gebrauch gemacht. 

Sollte endlich, was wir annehmen müſſen, 
die Legaliſſerung des Bundes erfoigen, ſo würde 
der jetzige pro viſoriſche Vorftand ſeine Rufgabe als er⸗ 

ledigt. betrachten und der dann neugewaͤhlte Vor⸗ 
ſtand ſeinel Arbeit ſegene reich entwickeln können, und 
ihm würde es nicht mehr ſo wie dem jetzizen 
an Mitteln zu wirklicher Arbeitsleiſtung fehlen, 
denn trotßzdem fſich noch Tauſende als Grün⸗ 
dungsmitglieder eingetragen hatten, fanden ſie 
es bis jetzt noch nicht für nölig, dem Bunde 
Beitrãge zur Verfügung zu ſiellen, trotzdem ſie 

Aporiuf nancing in Wiesbonen 
O, ich glaube gern, daß fich die Franoſen in 

Wiesbaden wohlfühlen. Die Sladt iſt ja ſo ſchön 
— die Alleen breit und rein, die Luſt gelind, die 
Lage ſrei — hier muß nicht nur zu leben — ſelbſt 
zu ſterben muß hier geſund ſein. Und als Wirte 
eines Weltbads ſind die Einwohner von ed und 
je international — was beinah dasſelbe iſt: fran⸗ 
zöſiſch prãisponlert — und die Frauen heiter 
und die Oerren verftdudig — alle aber, Manner 
und Frauen ſind reich und elegani. 

Die Franzoſen? Nach einer kurzen Woche 
Aufenihalls wage ich nicht zu urteilen. Marſchall 
dFech ſoll die linderreichſten Offigter und Unter 
Fieiminen hlerher verlegt haben, um daheim 

m zu ſchafftn — ferner Exiſtenzen, die durch 
Beſatzungsgebuͤhren geſtützt ſein wolltenn. 

Im ganzen ſcheinen mir die Franzoſen ſpar⸗ 
ſam, ſaft knickerig zu leben. Ich ſehe ihre Frauen 
vor den Schaufenſtern ſiehen und höre, wie ſie die 
hohen Markßſreiſe kopfichtlitelnd in Franken um 
rechnen. Im Gaſthof prſen ſie verzagt die Bloß 
Spelſenkorte. Bielleicht iſt in Paris ſo manches 
wohlfeiler als hier zu haben. 

Die Einheimiſchen Sie ſehen ihre Quartier⸗ 
ſyne ficherlich nicht gerr, militäriſcher Logier beſuch 

am wenigſten augenehm. Die Einheimiſchen 
aäußern ſich deun auch ſo uad anders über die 
Franzoſen; vielleicht lieber auf Grund der Ge⸗ 
fumung als der Beobachtuug Ich ſelbſt habe 

ſich als Mitglieder des B. D. D. P. betrachten 
und abwartend bis zur Legallſierung des Bundes 
die Zahlungen hinausſchieben. Bis hente haben 
in Lodz erſt gegen 1000 Perſonen eiren Bei⸗ 
wrag entrichien beſer es in den 
—8 Bie jetzt haben ſich etwa 50 isgruppen. 
Staͤbie und Ortſchaften entſchloffen, Ortsgrapen 

8 grũnden, von welchen verſchledene ihre Taͤtig⸗ 
it leider gar nicht auſgenommen haben und auf 

die Egaliſierung des Bundes warten. Elliche 
wiederum haben ihre Taligleit zeitweilig einge⸗ 
ſtellt and die wenigen arbeltsfrendigen können 
unter den jetzigen Umfländen leider auch nichts 
leiſten. 

Aufgabe der heutigen Verſammlung ſoll ſein, 
über Mittel und Wege zur Herbeiführung 
der endlichen Legaliſierung des 
Bundes zu beraten“ 

Die Verſammelten beauftragten unſere deut; 
ſche Sejmvertretung und den proviſo— 
riſchen Hauptvorſtand des B. D. D. P., 
auf dem von ihnen betonten Wege der Loyalliät 
dem polniſcheu Staate gegenüber und den demokra⸗ 
tiſchen Grundſätzen getreu mit unbeugſamem Wil 
len auch fernerhin bei der Verteidigung des gu⸗ 
ten Rechtes der deutſchen Bürger Polens zu ver— 
harren. 

Zwei entſprechende Reſolutionen 
wurden non den Herren Born und Zimmer 
eingebracht und vach allſeitiger Beleuchtung mit 
erdrückender Mehrheit auf dem Wege des Gedan— 
kenaustauſches angenommen. E. 

Beendigung der Taguung des 
Völkerbundrates. 

London, 25. Inli. (Pat.) Der Völker— 
bundrat hat ſeine gegenwärtige Tagurg be— 
endet. Tie Mandate über Paläſtina und 
Syrien wurden er dgültig beſtätigt. 

Die Herftellung von Giftgaſen 
in England eiugeſtellt. 

London, 25. Juli. (Pat.) Lioyd George 
erklärte im Unterhauſe, daßs Großbritan;« 
nien die Erzengung von Giftgaſen für Kriegs⸗ 
zwecke eingeſtellt habe. Seit der Zeit des 
Waffen ftillſtandes werden nur mehr Gaſe für 
wiſſenſchaftliche Zwecke hergeſtellt. 

Das Geſetz zum Schutze der 
Republik und Bayerns 

Vorbehalte. 
München, 24. Juli. (Pat.) Die bayriſche 

Regiernng hat beſch'oſſen, eine Befannimachung zu 
veröffentlichen, daß ſie das Geſetz zum Schutz der 
Republik auerlennt, die Ausführung desſelben je⸗ 
doch den Behörder und einem bayeriſchen Gerichis⸗ 
hof überträgt. Infolgedeſſen werden die Ein' 
miſchungen der Reichs behör den ſowie die 
Tätigkeit der neuen Gerichte nich t zur Anwendung 
kommen. Die Regierungsbehördea find ermächtig 
die unvermeidlichen Anordnungen zwecks Wieder⸗ 
berſtellung der Ordnung und Sicherheit einzufüh⸗ 
ren. Anßerdem erkennt die Münchener Re— 
gierung, die für ſie abligatoriſche Verordnung 
über die Schaffung einer Kriminalpo 
lizei nicht an und iſt mit der Anwen-— 
dung dieſes Geſeßes in Bayernnicht 
einverſtanden. 

41000 deutſche Zeitungen 
eingegangen. 

Wie der Harptiſchriftleiter der „Kolniſchen 
Tol ?zeitm g“ Dr Höber feftftellte, haben bisher 
infolge der ſchwierigen Verhältniſſe 3800 deutſcke 
Zeitungen und Zeitſchriften ihr Erſcheinen ein 
geſtellt. Mit dem 1 Juli haben weitere 200 
Zeitungen und Zeitſchriften zu erſcheinen anf ̟ 
gcesört, ſodaß berelts 4000 deutſche Blätter dem 
— rer deutſchen Wirtſchaft zum Ogßfer 

elen. 

kein Beiſpiel unkorrekten Benehmens von Franzoſen 
bemerlt. In dieſer Woche. 

Sie ſind ſehr zablreich, 
behe: vſchen das Stadtbild. Ihre Auſſchriften 
überall. Ihre Uniformen auf Schritt und Tritt. 
Esa liegt ja das 30. ſorpsſkommando hier. Leue 
von vler oder mehr Regimentern — horiontal⸗ 
blaue Jufanterie und Khali⸗Marokkaner. 

Wenn ich nicht wüßie daß es Franzoſen find: 
ich würde ſie fuüͤr Oeſterreicher halten. Die Ma—⸗ 
rolkaner: kleine Menſchen, nicht viel anders als 
rꝛ mäniſche oder huſuliſche Rekruien. So ſchüchtern 
und. 7— hãngen ihre Augen auch an den Quabrat⸗ 
viſtigeln ihrer Truppknoffhiere. Ith habe ſie exer⸗ 
RXeren ſehen: wirklich,n ſimnn nichi viel anders. 
Weunn ſie mit: ihrer Muſit auirücken, quäleaden 
Klar ineiten — auch das hatten wir im altien 
Deflerreich⸗ Ungarn, bei den ehemaligen Trenl⸗ 
ponburen⸗ Regimentern. Nur die Plferdewariung 
war bei uns bideutend beſſer; dafür die Beſchir 
runtg nicht ſo ſolid. — Und die Horlzonialblanen: 
unſrar . 1 Landwehr zum Verwechſeln ahnnich. 

zweimal täglich mit zweiundfiebzig Trom⸗ 
reten und· Tamboms ſechs Mann Wache durch die 
Stadt führen — dieft geräuſchoblle Komsödie agier⸗ 
ten wir im alten Deſierreich nichi. 
7— 7 Um funf Uhr iſt „Aporitit dan- 

oing“, in einem der beſten Hotels. Ah, nun 
zeigt ſich die Blüte des Offizierkorpo Ich bin drei⸗ 
mal dageweſen und kenne die Taͤnzer nun ſchon 

die Franzoſen, und 

vom Sehen. 

Rücktritt des bayriſchen 
Handelsminifters. 

Eilweſe, 24. Juli. (Pat.) Aus Muͤnchen 
wird gemeldet, daß der bayriſche lsẽminiſter 
Ham ma zurũckgeireten in. Es et das ben 
Austriit des Vertreters der demokratiſchen Partei 
aus der Regierungspartei. 

Spaniſch-franzöfiſche Marokko⸗ 
ifferenzen. 

Madrid, 24. Juli Die Zeitung „ABC“ 
druckt aus dem „Matin“ die Rede des marokka 
piſchen Großweſtrs bei einer Nationalfeler ta 
Rabat ab, worin dieſer die Theſe von der Son⸗ 
veränität des Sultans über ganz Marokko auf 
ftellte und erklärte, daß die Theſe nach der Zu⸗ 
ſicherung des Generalreſidenten von Frankreich 
unterſtüßzt werde. Das Blatt bezeichnet den Vor⸗ 
gang als äußerft ernſt und verlangt, daß die 
Regierung micht vor der Eatftehung einer ma⸗ 
rotkaniſchen Monroedoktrin die Augen ſchließe. 

Die Goldſchätze der „Luſitania“. 
Paris, 24. Inli. (T. U) Aus New York 

wird berichtet, daß eine neue Expedition zur 
Hebung der Goldlager der Luſttönia, die einen 
Wert von 70 Millionen Goldfrunken haben — 
nach der iriſchen Küfte unterwegs ſei. Ihr An— 
führer ſoll beſonders Hoffaung auf eine neue 
Erfindung ſezen, eine neue Taucher ausrüſt ang, die 
es erlauben würde, 8:3m. in die Tiefe zu freigen. 
Die mit dem Dampfer Laurentio unternommene 
Expedition ſoll bereits mit Irſolg von 50 Mil⸗ 
lionen Goldiranken zurückgekehrt ſein, die ſie aus 
dem Meeresgrunde hervorgeholt hat. 

Sawinkow in Daunzig. 
Das Weißrutheniſche Preſſebüro meldet aus 

Danzig: Der unter dem Druck der Moskauer 
Regierung aus Warſchau ausgewieſen?e berüchtigte 
Sawinkomw hat ſeine Reſidenz in dem Danziger 
Hotel „Reichahof“ aufgeſchlagen. Dort wohnen 
auch Sawinkows zahlteiche Helfershelfer. Die 
Ironie des Schickſals wollte es, daß der Deut⸗ 
ſchenfreſſer Sawinkow, der vor, währead und 
nach dem. Wellkriege im franzöſiſchen Intereſſe 
eine wüfte Deutſchenhetze trieb, nunmehr ſich ge⸗ 
zwungen ſieht, eine Zuflucht in dem deuiſchen 
Danig zu ſuchen, nachdem Polen ihn ausgewieſen 

und die Tſchechen ſeine Einreiſe nicht geftattet 
haben. Sawinkow beabſichtigt, in Dapzig eine 
ruſſiſche Zeitung mit franzöſiſchem 
Gelde herans;ugeben. Das moraliſche Nweau 
dieſes Mannes, des einftigen Kerenſtiminifters, iſt 
ſo tief, daß ſogar die Partei der ſozialrevolutio⸗ 
nären Terroriften Sawinkow aus ihren Reihen 
qusſchloß und ſich öffentlig von ihm losſagte. 
Es ift ein öffentliches Geheimnis, daß Sawinkow 
eine großzügige Propaganda treibt und ein 
antideutſches Spionagebureauunter⸗ 
hält. Da? Hotel „Reichehof“ ift heute das 
Sſtabsquartier des 
Oſteuropa. 

* 

Aus Moskau wird der „Oſtpreußiſchen Ztg.“ 
gemeldet: Prozeß der Sozialrevolutionäͤre. Das 
Gericht veröffentucht den Inhalt eiviger Dolku⸗ 
mente, die vor einigen Togen in Paris geſtohlen 
wurden. Aus den Dokumenten iß zu erſehen, 
daß die Aufſtände von Kronſtadt im 
Frühling 1920 und der Petljuraagufftand 
in der Ukraine im Herbft 1021 auf fran— 
zöfiſche Veranlafſfung erfolgt ſind. Die 
Dokumente kompromittieren in 
ſchwerſter Weiſe die jeßige franzs 
ſiſche Regierung, die Unmengen oen Geld 
für die Organiſierung oon Uaruhen in Rußland 
auegab Die Mittel wurden aus verſchiedenen 
Pofitionen des franzöſiſchen Budgets in ver⸗ 
ſchleierter Form eamommen. Die angellagten 
Sozialrenolutionäre brten angeſichts der er⸗ 
drückenden Beweiſe der franzöfiſch— 
ſozialrevolutionären Verſchwörung 

Jazz⸗Band. Deulſche und Franzolſen aa 
nachbarten Tiſchen. Man ſagt mir aber, daß 
deutſche Frauen nur mit Deutſchen tanzen, auch 
die Franzoſen and Franzöſinnen unter ſich. Nicht 
immer möchte ich für Legitimität der Frauen 
bürgen. 

Man tanzt mit ſachlichem Ernſt. Meiſt ſind 
die Paare durch monaielanges Training aufein 
andergeſtimmt. Der engegierte Tanzmeiſter ver⸗ 
ſichert mir, die Technik ſei völlig pariſeriſch: ein 
ſehr ruhiger Shimmy, Valſe ſurioſo. 

Der lange Leutnant tanzt prachtvoll mit ſeiner 
ſchmachtend⸗ melancholiſchen Blondine. Man ſieht 
es auf den erſten Blid: eine vornehme Pariſerin, 
die Eleganz und Blafiertheit ſelbſi. 

Der kleine Maſor, im Smoking, bewegt ſich 
gewandt, doch etwas zapplig. (Geflern war er in 
niform da — Ehrenlegion, rote Hoſen, Leder⸗ 
gamaſchen.) Seine Partnerin: ein kicherndes 
Vrimeltchen, das reine Queckſilber; vielleicht auch 
etwas Saloarſan ... Sie iſt ſofort identifiziert: 
Kokotte vom Montmartre. 

Aus Koblenz find zwei Amerikaner herüberge⸗ 
kommen, baumlange Captains. Sie ſihen ehern 
da, haben ihre Unterſchenkel ſenkrecht vor ſich 
aufgeſtellt, trinken Selt und einen milchweißen 
Mixed dazu und blicken in die Luft. Ein kleines 
Mädchen ſucht ſich anzuſchmiegen. (1 Dollar — 
580 Mark.) Dex Captain ſchiebt ſie mit ſeiner 
Rieſenpranfe ſanft beiſeite. 

— — — Abends, im Trocadero, da geht es 

ein Landregen ein, 

franzö äſchen Intrigenſpiels in 

be⸗ 

um die Erlaubnis, während des Vorleſens der 
Schriftſtücke den Gerichisſaal zu verlaſſen. Das 
Gericht ſetzte in Abweſenheit der angeklagten 
Terroriften die Erörterungen über die ſenſalionellen 
Enthũllungen fort und beſchloß, die Dotamente 
im Wortlaut zu veröffentlichen. 

Der Vatikan für die Hungeru⸗ 
den in Rußland. 

Avm, 25. Juli. (Pat.) Am Mittwoch wird 
eine Miſſnon zur Hilfeleiftuag für die Hangernden 
in Rußland den Vatikan verlaſſen. Der Papſt hat 
für die Hungernden zwei Millionen Lire 
angewieſen. Die Lebensmittelpakete ſind mit dem 
Bilde der Muttier Gottes und mit der Auſſchriſt 
„Erlöfer der Welt, erlöſe Rußland. Der römiſche 
Paoſt den ruffiſchen Kindern“ verſehen. 

Eiſenbahnunglück in Frankreich. 
Paris, 24. Jun. Der Schnellzuz Cerbéie — 

Bordeaux entgleiſte unachts bei Corneiile, zehu 
Kilometer ſüdlich von Perpognan. Die Lolo— 
motioe, der Tender und Gepaäckwagen ftüczten 
fünf Meter tief. Der XRokomotuvführer wvar 
ſofort tot, der Heizer ſchwer verwundet and 
einige Reiſende leicht derletzt Die Unterſuchung 
hat ergeben, daß es ſich hiec um einen Sabo. 
tageakt handie, indem die Verſchraubung der 
Schienen entfeunt worden war. Es iſi als eim 
Wunder anzuſechen, daß nicht der ganze Zug ä 
die Tiefe fturzte. 

— 

Cokales. 
Vobz, den 26. Juli 1922. 

Lodz im NRegen. Nach einigen Tagen ech- 
ten Erntewetters ſetzte vorgeſtern adend wiederum 

der auch geſtern den ganzen 
Tag andauerte und viele Straßentreuzungen in 
Lodz unter Waſſer ſetzte. So manche Paſſantin 
tam beim Uevberſchreiten der Straßenecken in Ver⸗ 
legenheit, wie ſie die Waſſerlachen durqwaten tolle, 
ſo mancher ſtieg das Waſſer in die flachen Schuhe. 
Ein unerfrenliches Biid bieten die Siratzen unſerer 
Sitadt an ſotſchen Tagen. Die maßgebenden Stel- 
len müßten Sorge tragen, dem Regenwaſſer 
„freien Abzug“ zu verſchaffen. Ver Koſtenpuatt 
düurfte hier nicht das letzte Wort ſprechen. Dais 
fich ſſiauende Waſſer ruiniert die Stratzen und 
Burgerſteige ganz erheblich, deren Ausbeſſerung 
daun doch auch Geld koſtet. 

Kirchliches. In der Kirchentonzlei der 
Johannisgemeinde ſind einizge Abſchriſten der 
trefflichen Synodalrede des Herrn Sup. Anger⸗ 
ftein vorhanden, die an ſolche Gemeindeglieder, 
melche Sinn und Jaterene für eine abſolui 
ſchriftgemäße Behandlung der Kircheafrage haben, 
abgegeben werden koͤnnen. — Es waͤre ſehc zu 
wuͤnſchen, daß die tiefgrabenden, das innerſte 
Weſen der Klrche exfaſſenden Ausführuagen auch 
die religiöſe Ueberzeugang der breileſten Schichten 
unſerer Gemeinden würde. 

Lohnerhöhung in der Strumpfin⸗ 
duſtrie. Unter dem Vorſitzz des Arbeitsinſpektors 
Wojtliewicz fand tine Konferen; der Vertreter der 
Arbeiterſchafi ſawie der Fabrikanten ſtatt. Nach 
laͤn eren Verhandlungen bewilligten die Fabrikanten 
eine Lohderhoͤhung oon 10 Proß., womit ſich die 
Verintter der Arbelterſchaft einverſtanden er⸗ 
klaͤrten. biwp. 

Die ſtommiſſion zur Prüfung der 
Preiſe und Gewinne hielt unter dem Vorſitz 
des Herrn Tarlowſti im Wucheramte eine außer⸗ 
ordentliche Sizgung ab. Aus den eingelaufenen 
Berichteny, Ecluadigungen und Beodpdachtungen 
wurde feſtgeſtellt, daß die meiſten Lebensmittel im 
Laufe dieſes Monats auf dem Lande vedeuiend 
ſeuter geworden ſind, was auc eine Preisergöhung 
dieſer Produkte in der Siadt nach ſich ziehen 
mũßte. Vor allem ſind die Milchpreiſe erhoht 
worden. Ein Liter Vollaulch doftet jezt von 140 
bis 210 Marzk; Batter von 800 - 1200 Mart. 
Fleiſchwaren ſind um eiwa 10 Proz. teurer ge⸗ 
worden. — Die Konditoreien II. Katecgorie wer⸗ 

etwas lauter zu, doch immer ſehr geſittet. Sekt⸗ 
propfen knallen — der Tanzmeifter hat due 
Beine voll zu tun, auf Geheiß bequemer, freige⸗ 
biger Hexren ſibengebliebene Damen rotieren zu 
laſſen. Man tangt dichtauf im kleinen Raum, bei 
ſchmeiternder Muſik — ſachlich, ernft, ohne Streit: 
Franzoſen und Franzöſinnen, deutſche Fraͤcke mit 
rheiniſcher Konfettion. 

Um elf wird die Muſit lebhafter. Ein glatt⸗ 
raſierter, kleiner Mann hat ſich nun des Schlag⸗ 
zeugs der Jazz Band bemächtlgt und hautiert 
damilt ganz anders, leldenſchaftlich: Glocen, 
Pleifen, Schnarren, Trommein Hupen Hu 

s'amuse folloment.“ 
— — — Nachſchrift. Ich bin von Ortskun⸗ 

digen aufgeklärt worden: 
Der lleine Glattrafierte am Schlagzeug, der 

es ſo gut verſteht, iſt amerikaniſcher Colonel 
Das qneckſilberne Perſonchen (mit dem zap⸗ 

pelnden Major) — ich hielt ſie für eine Mont⸗ 
martre⸗Kolotte; ſie iſt Möbel Fabrikantin aus 
Wiesbaden. 

Die Schmachtend⸗Melancholiſche, vornehme Pa⸗ riſerin (mit dem franken X 58 
chen/ heißt Toni Huber. 

Nur die vollbluſige Germania mit den braven 
Gãnſeblümchen ⸗Augen iſt Kolotte, Import; im 
Hauptberuf allerdiugs Freundin des Wiesbadener 
Möbel⸗Friten. 

Roda Roda. 
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Erlebnifſe den her Anſiedler. 
Der Anſiedler Zerhard aender Heyde, 

der die Anſiedlerftelle Rre 1 la RPachiſtelle 
inne hatte, erhlelt am 1. Vezember das übliche 
ſKändigungsſchreiben, bie jetzt jedoch 
kelne Emiſſiongklage. Jeßt ſchreibt er: 

Als ich am 26. Mali in den Kiesgruben bei 
Suchylas beſchäftigt war, um Klts für die Rezie⸗ 
r mir ein 

—328 Ae ſofort nach 
meiner —5 kommen. Da ich viel zu fun 
halle ging 9 ch hin, ſonders antworlete, daß 
ich polniſcher Siaaſgange ſc meine Danina 
beſahlt dane —28 — Veryflichtungen 
immer na —2*XX licklich für den 
poiniſchen Siaat Kies ſahre. Am Abend erſchien 
Herr Kuſchißki wiederum und teilte mir mit, daß 
ich mich am nächſten Tage in meinem Hauſe auf⸗ 
zuhalten hälte, da der Landkommiſſar herauskäme 
unb mich zu ſprechen wünſche. (Ich bemerle, 
daß Herr Kuſchitzki einer meiner polniſchen Nach⸗ 

iſt.) 57 2 
Am 27. Mai, 11 Ihr vozmitlage, erſchien der 

vandkommiſſar mit de achtmeiſter, dem augeb⸗ 
lich F Wojczak. J —— epü —X 
mi Vorgang 
3 — von dem 
Lenbkommiſſar angewieſen, die Stelle ſofoct zu 
claſſen. (Wahr ſcheinlich, um keine Zeugen zu 

n.) Darauf 

tum F dam, daß 
Lan eeee uſw. zur 

Vlehwei de Fend dieſes Land n* 

vamer meine Viehweide geweſen ſei. 
* Der Landkom miſſar rügie ferner, daß ich unter 

en Streifen Seradella keinen Dung untergepflüg 
Vie und ein Stück Seradella geſät hätte, ohne 
iin zu haben. Von —e— Leuten iſt 
ckannt, daß ich ein tüchtiger Landwirt bin und 

meine Parzelle wenigſtens ebenſo gut dafteht, 
die der benachbarten Landwirte, wenn nicht 

aher. Darauf ſollte ich gutwillig ein Zimmer 
men, wozu ich mich nicht einberſlanden erklärte. 
s Zimmer iſt dann mit Gewalt geräumt 

mcden, und dort wohnte mit kurzen Zwiſchenräu⸗ 
in der neue Käufer und Zwangseverwalter, der 
Vropſt aus Krakau, Wojczak. — 
D Ole Nutßznießung der geſamten Wirtſchaft iſt 

entzogen, ebenſo das Verfügzungsrecht uͤber das 
und lebende Inpentar. Ich erhielt im anzen 

X Rgnn, 3 
—* 4 en Tag un e halben er. 

—iſEr 7. hart der ſt Wojezak wiederum aus Krakau ———— n Perſonen 
mit, ſo daß heute auf mede fremde 
Perſonen leben. Dieſe Perſonen ſehen ſich zuſam 
men aus Schweſtern dis Propfies, Brüdern und 
einigen amerikaniſchen Fraum. die zum Teil in 
dem, ainen mer ſchlafen, zum Tell im Viehſiall, 
a und ine berd Seuse. Alle 

o 38 auß dom Er⸗ 
4 e FeſnarWirtſchaßt. Mela Pferde 
mate — 2 ſn zurũdtegangen, da 
alle Tage ſpazleren gefahren wird. 4 —9 —A—— ye die beſlen 

. Kat ſeffrin derauegeſuch und nach Poſen verkauft, 
woͤhrerd elles Leine Jeug elnſach llegen bleibt. 
Eefiern irat der Propſt an mich heran und 
verlophte von mir, doß ich ein Schweln verkaufe, 
ramte es ſur ſelne Leuie ſchlachten lönne. Ich 
Hobe mich ſelbſiverflänblich geweigert, zumal es 
mir 5 mt beſchlagr ahmt worden iſt. 
Trogd das geſchlochtet — 3— F n — —— 

gang willdünlich vnd, nicht, wie zuerft vereinbart 
warẽ 

em enles fraueneben. Roman von K. Deutſch. 
J 1233751 — — — . En vorllebung) 

—V — —— Jo klaren GSewäſſer‘ waren 
in dim Waldgehege von einem grüfen Schein 
umſponnen. Die Fieunde holten die Brücke 
paſſſen und. war in an einer Stelle angelangt, 

wo ie 3B * und der goldene 
Amher · 

hulchte. Hier hielt Endre ſein Pferd an. 
„Es hilft zu nichts,“ ſagte er, „es muß ge⸗ 
ſprochen werden. Haſt du mir nichts 2zu ver⸗- 
Hrauen, Geza?“ 

Geza ſe — 

An en ſuhr Endre oe Aonres m ferner ſo ſem?e 
, Was loll ich dir denn fagen? Es war faſt 
wie ein Kufſchrti. Fz ſich den Lippen des Grafen Anlrano, — — — — —E die 
and auf die Schläfe. „Du wirſt mich ja doch 
Bvicht verſlehen, du vnd heiner, ich habe ſchon 

2* J 

doſt von da acht er Debe gaehört und geleſen,“ 
fuhr er wie m Seibſigeſnrech ſort, glauble ſie 
oſt ſchon ſelber mpſundenxzu hahen, was am 
Ende nur Hieh. dec, heiun Blutes war. Doß 
Ke ſo alles Biſtehende mit den Wurzeln aus 
dem Boden reißen kann, das hätdte ich nie 
Medacht.“ 

„Du brauchſt mir nichts mehr zu ſagen,“ 
u X eiſter zur 

Codzer Freie Preſſe Mittwoch, 
den 26. Jult 1922 

Deutſche Eltern! 
Wenn Eure jehzt ſchulpflichtig werdenden Kinder eine deutſche 
Schule beſuchen ſollen, ſo müßt Ihr eine diesbezugliche 
Erklürung an den S„ſchulrat einreichen. 
bie Sriſt läuft ſchon am 31. Juli ab! 

Vordrucke ſind Piramowiczſtraße 5 zu haben. 

Deutſche Eltern, verſäumt nicht Eure völßiſche Pflicht. 

2038 

Volksled. 
Das Volkslied iſt auf der Seite der Kunft die 

geiſtigſte Blüte unſeres nationalen Lebens; es ifi 
das inlarnierte deuiſche Gemüt. Das Volls⸗ 
lied iſt ein Stück unſerer Heimat. Es gehört zu 
uns wie unſere Berge und Täler wie unſer 
blauer Himmel und unſere grünen Wieſen, wie 
unſere Sprache und Sitte. Es ift aber zugleich 
das Spiegelbild unſeres Weſens; am deutſchen 
Vollsliede wandeln wir unter dem Schatten 
unſerer Ahnen mehr als in irgend welch en anderen 
Dingen. Wir fühlen das, jedes Volk fühlt das 
und ſucht, wenn es alles verlor, wenigftens dieſen 
letzten Anker ſceines eigenen Selbſt zu retten. 
Wer aus der Geſchichte weiß, mit welch hin—⸗ 
reißender Glut und mit welch unbeſiegbarer Hart⸗ 
näckigkelt unſerdrückte Vöolker an ihren Liedern 
hingen, wie ſie aus ihnen ſtets neue Liebe zur 
Volksgemeinſchaft, ſtets neue Hoffnuna auf einen 
kommenden Tag, immer fefteren Glarben an ſich 
ſelbſt, größere Feſtigung ihres nationales Bewußt⸗ 
ſeins ſchöpften, der weiß, daß ein Volk als ſolches 
erft ausgerottet ift, wenn der letzte Klang ſeiner 
Lieder aus ſeinem Bewußtſein verweht ift, nmicht 
eher. Es iſt nötiz für uns einzuſehen, daß die 
Kunſt naltionaler ift als die Wiſſenſchait — wer's 
nicht glaubt, leſe den Rembrandtdeuiſchen — in 
der Kunſt aber derjenige Zweig am meiften der 
nicht das Fühlen einer kleinen Oberſchicht, ſondern 
das der ganzen Vollegemeinſchaft für ale erfaßbor 
ausſpricht: das tut das Volkslied. L. — 

Kunſt und Wiſſen. 
Aufdeckaug einer Prahlbauſiedluug 

in Oſtpreuſſen. Bei dem Dorfe Pr⸗Bahnau 
(Kreis Heiligenbeil) wurden auf dem Gute des 
Herrn Hinzaaaum bei Bewäſſerungs-Regnlierungs⸗ 
arbeiten Funde vorgeſchichtlichen Cha« 
rakters gemacht. Nach ſach wiſſenſchaftlichem 
Urteil ſtammen ſie aug dem dritten Jahrtauſend 
vor Chrifi Geburi und deuten auf eine juug- 
ſteinzeitliche Pfablbauſiedlung,, wie 
ſie aus dem Käftengebiete der Provinz bisher 
nicht bekannt waren. Es ſind Tongefäßicherben, 
bearbeltete Gewelhteile vom Rothirſche und dörner 
vom Urſtier, zahlrelche, Tierknochen, Stein- und 
Knochengeräte, Bernſteinſchmuck, zugeſpißle Pfähle 
u. a. gefunden worden. Das Pfahlvaimorf lag in 
eiaer verſch wemmten Nitderung, die dawmals ein 
See erſüllt haben wuß. Herr Hinzmann hat die 
Funde bewohrt, uund Herr Direklor jn. Du Bols 
Reymoud hat die Auſmerkſamkelt der Jruſſia in 
Königsberg darauf gelenkt. gerade die Pfahlbau— 
forſchung, von der vor bald 80 Jahren in Deutch 
land der Anſtoß zum Studium unſerer Früh— 
geſchichte ausging, hat in den letzten Johren über— 
raſchende Törderung erſahren durch Grabungen 
bei Schüſſenrnied im Schmäbiſchen Rieß, nördlich 
des Bodenſees Man hat dort ganze Vörfer mli 
Häuſern, die ſaſt bis zum Dache erhalten ſind, 
aufgedeckt. Das Moor, das uns die hölzerned 
Eebãude aufbewahrte, hat das vergänçliche Ma— 
terial mehr eols 53000 Jahre geſchüßt. 

Die Feſtſtellung der Schwangerſchaft 
in den erſien drei Monaten, die bisher nicht un— 
bedingt ſicher war, gelingt nach Kamnitzer und 
Joſef mit ziemlicher Sicherheit durch die Phlori- 
dzinprobe. Dieſes (nüchtern) der zu Unterſuchen- 
den in der Menge von 0, 002 Gramm in den Ge— 
ſäßmuskeln eingeſpriht, ergibt in dem kurz darauf 
in gewiſſen Abſtänden unterſuchten Harn Zucker, 
was bei Nichtſchwangeren während dieſer Zeit 
nicht der Fall iſt. Die Gabe iſt ſo bemeſſen, daß 
ſie beim normalen Zucker im Harn nicht auflöſt. 

Es ſei übrigens erwähnt, daß auch die ſtala⸗ 
gometriſche Unterſuchung des Urins, d. h. die Be— 
ſtimmung der Tropfenzahl eines beſtimmten Vo— 
lumens, Schwangerſchaft bereits in den erſten Mo— 
naten erkennen läßt. Die Methode iſt von Sche— 
mensky am „Inſtitut für Kolloidforſchung“ zu 
Frankfurt a. M. ausgearbeitet. Ferner hat Fahr- 
deus aus der Senkungsgeſchwindigkeit roter Blut- 
körperchen im Blutſerum bereits Schwangerſchaft 
in den erſten Monaten feſtſtellen können. 

Aus Sem Rerche 
Plock. Die Geiftlichkeit und die 

Politik. Unlängſt fend in Plock die zweite Tagung 
der Katholiken ftatt. Auf einer Sitzung des Aus— 
ſchufes für öffentliche Erziehung wurde der Antrag 
geſtellt, die Tagung ſolle ſich gegen den Mißbrauch 
der Kanzel und des Altars für politiſche Agitation 
und Täüglett ſcitens der Geiſtlichen ausſprechen. 
Der Autſeg wurde natürlich zurückgewieſen und 
den „raiven“ Antragſtellern wie auch der Geſamt⸗ 
heit der Tagenden klargemacht, daß dieſe Anze 
legenheit in den Vereich der biſchöflichen Macht⸗ 
befugniſſe cehöre und die Tagung „ſich ein 
ſchlechtez Zeugnio dharch Stellungnahme zu ſolch 
einem Antrag ausdſtellen wücde.“ — Ganz wie 
bei uns. Sie ſind ſich eleich, die Herren poli⸗ 
tiſierenden Geiſtlichen untier allen Nationen und 
Konfeſſionen. —— 

Bromberg. In der Abwanderung 
der Deutſchen iſt in bden leßten Wochen ein 
bemerſbares Nachlaſſen eingetteten. Zum Teil 
iſ das darauf zurückzuſführen, daß bei der recht⸗ 
üchen Unklarbeit der Lage die ſog. aunullierten 
Anſiedler, d. h. diejenigen, die für ihre Anſiede⸗ 
lungen entweder überhaupt leine Auflafſung oder 
dieſe erſt nach dem 11. November 1918 erhalten 
haber, und deren Beſitzungen deshalb auf den pol⸗ 
niſchen Staateſchatz übecſchrleben wurden, Be⸗ 
denken tragen, das Land zu verlaſſen, beoor über 
das Schickſal ihres Beſitzes ein eudgültiges Urteil 
gefällt worden iſt. Bel den Anſiedlern ſowohl wie 
bei anderen Abwanderungsluſtigen kommt als 
welteres erſchmetendes Moment hlnuzu die immer 
ſchwleriger werdeade Erfüllung der für die Ab— 
waͤnderung geltenden Formalitäten und der Umſtand, 
daß dieſe leßteren alle Augenblicke wechſeln. Wah⸗ 
rend bis dor furzem bei abwandernden Nicht⸗ 
optanien die Staroſten die Befugnis hatien, die 
Verladuug des Mobiliars zu genehmigen und 
durch ihre Polizelorgane überwachen zu laſſen, iſt 

Mobiliars der Nichtoptanten bei dem Happtein 
und Ausfuhramt in Warſchau einzuholen. Welche 
Gründe ſonſt noch für das augenblickliche Nach⸗ 
laſſen der Abwanderung maßgebend find, iſt nicht 
erfi htlich. Daß es fich aber nur um eine tempo⸗ 
räre Erſcheinung handelt, iſt ſicher. 

— Eine neue Partei. Eine Reihe von 
Verſonen, die ſich mit der blsherigen Richtung der 
Polniſchen Sozialiſtiſchen Pariel nicht vollſtändig 
zufrieden geben, haben beſchloſſer, in Bromberg 
eine neue Partei unter der Benennung „U nab⸗e 

ängige Sozialiſten“ zu, gründen. Das 
rogramm dieſer neuen Vartei ſoll weit radikaler 

ſein als das der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei. 
Zwecks Gründung der neuen Partei wurde für 
heute eine Verſammlung einberufen, die im Arbeller⸗ 
kaſiro an der Talſtraße (Dolina) abgehalten werden 
ſoll. Als Referenten ſollen einigt Herren aus 
Krakau auftreten, unter ihnen angzeblich auch Dr. 
Drobner, gegen den erſt vor kurzem in einem 
Prozeß wegen Hochverrats verhandelt wurde, in 
dem er aber wegen Mangels an Beweiſen freige⸗ 
ſprochen wurde 

Graudenzz Folgenſchweres Groß-— 
feuer. In der Nacht vom 18. zum 19. Juli 
brach aus unbeka:piter Urſache in der Möbelfabrik 
Max Schwar; in Graudenz, Linder ſtraße, Feuer 
aus, welches das ganze Fabrikgebaͤude mit allen 
Maſchiren, außer einigen Hobelbänken, die der 
Inh aber mit eigener Vebenegeſahr heausſchaffle, 
einäſcherte. An den erſten Löſcharbeiten beteiligten 
ſich Soldaten, die nachts die Graudenzjer Frei⸗ 
willige Feuerwehr ablöſte, der dann ſpäter die 
Tarpener Feutrwehr folgte. Morzens *4,26 Uhr 
konnie endlich das Feuer gelöſcht werden. Der 
Schaben beträgt viele Millionen Mark. Ueber 
Nacht iſt der Inhaber des großen Werkes ein 
armer Mann geworden, da er durch die Ver⸗ 
ficherung nur gering gedeckt iſt. Die Urſache des 
Brandes konnie bieher noch nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den. Man nimmt Brandſtiftung an. 

Wegen des Verlufſſes ſeines Ver—⸗ 
mögene freiwillig in den Zod ge— 
gaugen ifl der im Anfang der ſechziger Jahre 
ftehende Hausbeſitzer Theophil Zemewyuſti, der ſich 
in ſeiner Wobnimg in der Kalinterſtraße er⸗ 
hängte. Er hinterläht ſelne Witwe mit mehreren 
Kindern. 

Humor. 
Der „Rozwo0je welai. Der „Rozwol“ hat 

die große iragiſche Entbeckung gemacht, daß die 
polniſche Mehrheit bei uns ſtieſmütterlich behandelt 
werde, und läßt daher ſeiner Klage frelen Lauſ. 
Er ſchreibt in Nr. 199: „Die völllſche Mehrbeit 
in Polen, das heißt, die Polen müſſen ihre Rechte 
zu ſchüßen ſuchtu, denn ſie werdenauf 
jedem Schritt zurückgeſetzt Unlängſt 
berichteten wir, wie der kleine Briefträger der Ge⸗ 
ſellſchafti Rozwoôoje von den Juden terroriſtert 
wurde, geftern kom nentierten w'ir das Urteill des 
9. Friedenẽgerichts, welches zun Abreiften ber Bee 
kanntmachungen privater Geſebſchaften berechtigt, 
heute müfſen ioir wiederum eine gegen dre 
völtiſche Mehrheit in Polen ge—⸗ 
ruchtete Einſchränkung virzeichnen. Auf 
eine Eiugabe der hieſigen Gruppe der Geſellſchafi 
„Rozroͤl“ um Erlaubnis zum Abhalten jweier 
Vorträge auf das Thema: „Die Wilinaer Vorfaͤlle 
im Lichte der Wah heit“ hat das Regierungs⸗ 
Kom miſſariat für Lodz geſtern 8zub Ne. 3682/22 
abſchlägig geantworlet! — Und an dieſen 
Vorfall knupft nun der „Roz vo)“ ſeire Jeren laden. 
die in die verzweiflurgevolle Frage dausklingen: 
„Sollen wir denn fürs ganze Leben in ſüdiſche 

jetzt wieder die Genehmigung zur Auefuhr des 

Erde und warf ſich in das Gras. 
ebenfalls ab, er band beide Pferde an einem 
Zaum und ſetzte ſich neben den Freund. Eine 
lange Zeit vergirg im Schweicen, dann ſagle 
endlich Endre: „Es liegt wie ein Fluch auf deiner 
Fomilie, vor Jahren deine Schweſter, jetzt du, 
das wird deine Mutler ſagen?“ 

Geza gab keine Kinlwont. 
Zeh henne die Geſchichle eures houſes,“ ſuhr 

Endre horleſon ſich das Geſchick deincs lihn⸗ 
terrn Zug für Zug an dir erfüllen ?“ 

zZug für Zug?“ unlerbrach ihn Geza bler 
auflachtnd, „du irrſt, der Schluß iſt anders. Das 
Madchen, dos er liebte, worde fein Weib, ſie ... 
ſie will meines nicht werden.“ 
vcoili nicht, will nicht? Haſt du ſie denn 
ſchon gefragt 7“ 
Ich erktärte mich ihr in jener Nacht, als wir 
von cuch heimfuhren,“ begonn Gera leiſe, „ich 
fahle ihr, was die Lippe ſpeicht, wenn das here 
im Zerpringen voll'f.Sie war enlrüſtet, ſie 
ſagte mir kalle, harte Worle, ſie nahm mir die 
HBoffnung, je meine Geſuhle zu ſeilen, da faßte 
mich ein rafender Schmerz, alle böſen Dämonen 
erwachten in weiner Bruſt, ich wollle ſie, mich 
und alle töten, ſchlug wie wahnſinnig auf die 
Pferde los und hielt nicht eher an, a!s — bis 
der Wagen ſtürzte und ſie halb zerſchmettert 
unter den Trümmern lag.“ 

„Großer Gott!“ rief der Major enlſetzt, „du 
haſt mit Ebſicht das Unglück herbeigeführt?“ 

VWenn im Wahnſinn Äbſicht liegen kann ... 
ann ja.“ 

7 y — „O, du biſt ein fürchlerlicher Menſch! ſagte 
Palſy, und ſein Seſicht rötete ſich in zorniger 
flufregung. „Doch nein, nein, das iſt ja ganz 
unmöglich, ſo weit kann ſich ein geſuterter Menſch, 
ein Edelmann nicht vergeſſen! Sie müßte dich ja 
verachten, verabſchtuen, und ich habe nichts da— 
von in ihrem Benehmen bemerkt.“ 

„Sie . . . o Gott,“ ſagte Geza, und faſt ein 
flusdruck von fndacht irat in ſein Geſicht. „Haſt i 
du denn einen Begriff von ihrer Hochherzigkeit, 
ihrer flillen, reinen Größe? Vor Mondken zuͤrnte 
ſie mir, ſie hatte Irmas Schickſal gehörf und 
wie ich mich dabei benommen Els ſie aber unten 
an der Böſchung lag, unter den Kädern des 
Wagens, ein Opfer meiner Roheit, meiner ...“ 
er konnte vor Erregung nicht weiter ſprechen. 

„Sie vergab mir, als ſie meinen Jammer 
ſah,“ ſuhr er dann nach einer Weile fort, ſie 
beruhigle mich über ihren Zuſtand, während ſie 
Schauer des Todes erſchütterten. Mii welcher 
Seibflverleugnung ging ſie heute für den Gegen— 
ſtand hinweg, als ich ſie um derzeihung anflehtel 
Mit welcher Hochherzigkeit vermied ſie alles und 
jedes, was es nur« im Entfernteſten berühren 
konnte. Weift du jetzt, woraus die Hhoffnungs- 
und Troſtloſigkeit meiner Lage entſpringt? Nicht, 
daß Graf Geza Cſillagi dieſem vürgerlichen Mäd— 
chen ſeinen lamen nicht anbieten kann, ſondern 
aus dem elenden Bewußtlſein, daß ich ihrer nicht 
wert bin, daß ich es nicht verdiene, ſie mein zu 
nennen.“ 

Endre hatte auf dies Bekenntnis keine Ent- 
wort. Gegen einen klusbruch ſeiner alten Leiden⸗ 

3 

Sklaverei verlauft ſein?“ . Der „Rowöſ⸗ 
weint — — 

ſchaft, und wenn ſie in welcher GSeſtalt immer 
erſchienen, hätte er ankämpfen mögen, einem 
gluhenden Erguſſe wäre er mit allen Mitteln ge⸗ 
genüber getreten, welche die langbewährte Freund⸗ 
ſchaft erlaubt; dieſe ſtille, faſt demütige Liebe, 
welche im Bewußtſein des Unwertes wurdelte, 
erſchien ihm ſo rieſengroß, ſo gewaltig, daß ſie 
ihn verſtummen machte. Endre wußte, daß dieſe 

eigung aus dem Herzen ſeines Freundes ſo 
wenig 2zu verdrängen war wie das Licht aus der 
Welt, wie der kitem aus der Menſchenbruſt. 

Sraf Palfy war aus altem, hohen Seſchlechte, 
er zählte zu den Edelſten des CLandes, er war 
ein Eriſtokrat ſeiner Erſcheinung, ſeinem Charak- 
ter nach, es gab nichts Ritterlicheres als ſeine 
Geſtalt, ſein Benehmen, ſeine Geſinnung, er hatte 
aber auch ein freundlich ſonniges Gemüt, und 
dieſes ließ nicht zu, daß ſeine Denkweiſe eine 
ſtarre, einſeitige geworden war. Er begriff ein 
hohes Gefühl, konnte eine hohe Tat wuͤrdigen. 
Ein Gefühl, das eine ſolche Wandlung in einem 
Menſchenherzen vorgebracht hatte, erſchien ihm 
faſt erhaben. Wie konnte man da mit dem ge— 
woͤhnlichen Maße meſſen? Was Palfy tief bedau⸗ 
erte, war das Schickſal der Gräfin. Er kannte 
ihren ſtolzen, ſtarren Sinn, die Unerſchütterlichkeit 
ihrer Srundſätze, er kannte das ſchwere Unglück, 
das hinter ihr lag, ihm bangte vor der Zukunfl. 
Wie würde die ſchwergeprüfte Frau dieſen letzten 
Schlag, der ihr Einziges und alles betraf, er⸗ 
tragen? 

(Fortſetzung folgt.) 
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Generalvertretung: 

—— — 5* —* 
Uandels- und industrienaus H. Podkomorstci & Co. Uarschau, Nouy-Suiat 2, Telenhon 176- 32. 

2?u haben in erstklassſgon Wein-, Sebnaps- u. Kolonlalwaren-Handlungen. 2663 

Die firma UDWIM GI, Lodz, Petrikauer Str. 98 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in 

echten Schweizer⸗Schokoladen. 
Marken: CMILLER IODMLER IESTLE 

L Hempler; Wagenfabrik 
Byuduoſaæoæ, Dworcowa 77 

abriziert 

kutschwa gen aller Art und Arbeitswagen 
ferner als Spezialität: 

kKutschwagenkasten — Räder — Arbeitswagenuntergestelle 

Bromhberqꝗ;, Bahnhofstrasse 77 

30201 

— — 
„Concordia“ 

beehrt ſich hlermit, ſeine Mitglieder ſowie alle zur Vereinigung gehörigen Seſang— 
vereine zu dem am 30. JZuli d. 3. ſtattfindenden 

—— Jubiläum der Vereins- 
fahne ſowie Weihe der neuen Sahne 
ganz ergeberſt einzuladen. Für das Jubiläumsfeſt iſt ein reichhaltiges Fregramm aufgeſtellt worden. 
CEmpfong der Gaͤſte um 9 Uhr vorm. im Lokale des Zgierzer Geſangvereins (haus des hertn T. Swatek). 

Muſik unter Leitung des Kapellmeiſters R. Thonfeld. 
Sonnabend, den 29. Juli d. J, abends 8 Uhr, findet im Lokale des Zgierzer Geſangvereins 

ein Kommers ſiatt, woſelbſt auch die Delegierten aller Vereine empfangen werden. 
Die Verwaltung. 

N. B. Die Fahnenweihe findet bei jeder Witterung ſtatt. zaes 

huche Kommſibrolger füt Polen 
Habe ein ſchönes Frontlolal im beften Handelszentrum 

in Krakau (Stradom) und möchte ein Kommiſſlonslager oder 
die Generalr ertretung einer ſoliben Fuma übernehmen (Mode, 
Galanttrie⸗ Tapezierer-Zubehöre ſowie Trikotage— 
Vranche kererzugh. Frimareſerenzen zur Verfügnung: Gefl. 
Offerien unter Solide an Annoncen⸗Erpedition U. FALLE, 
Urakcou, —B8 105. 3423 

biolinen, bitarten, mandolinen,“ 
Bblechinftrumente ſowie brammophone 

werden am beſten und billigſten reparlert bei 

Alfred Ceſſig, RPawrot 22 
Großte byezial⸗Veriſtatt Blech u. bllelchinſtrumente. 
Bogen werden mit feinſtem engliſchen Haar neu bezogen. 

fichtung! Große Auswahl von fichtung! 
der neueſten Fafſons, und zwar: Lad⸗- und 

SSchuhnen Vronge pantofſel fur Herren und Damen. 
Reichhaltige Auswahl von 

f ffe aus beſtem ausdländiſchen Leder zu un V e2 n bedeutend ermäßiglen Preiſen empfiehlt 

J. kowaltzyk, ſollz, cegieluiana 25. 
Beſtellungen werden binnen 24 Stunden ausgeführt. 3408 

cuuuO 
ſuche auf 1. Hyrothek Landgüter gegen gute 
Bedingungen zu leihen. Offerten unter „E. D. 38“ 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 3432 

Zwei deutſche Fräulein 
werden als Verkäuferinnen ſür ein Manufaklurwaren⸗ 
geſchäft geſucht. Offerten 8* in der Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes unter „88“ niederzulegen. 3435 

—„JVDVLLIIIIL 
mit Fabriken, die Waſſerglas erzeugen. Bezug waggon⸗ 
weiſe. Zuoſchriften an die Geſchäſtsftelle dieſes Blattes 
unter „S. P.⸗ 3430 

Mechupiſche Lohnweherei 
ſucht Arbeit auf 60 und 72er engl. Stühle. Gefl. 
Angebote unter „R. S. 200* an die Gelchaftzſtele 3 
Blattes erbeten. 

* —S qriſtlicher Arbeiter und Arbeiterinnen 
„Gewerkſchaft“ 

am Sewgß den 30. Juli. im 
Garten „Sielanka', —* anicer Chaufſee 89, 
Tramwad Haliefielie Silberner Hahn“ ein 

Große⸗ Garten⸗Feſt, 
verbunden mit Geſang- und humoriſtiſchen Vorträͤgen, Theateraufſühruug, Juxpoſt, 

eeen Konzert eines Militar⸗Orcheſters. Kahnfahrt etc. 
Beginn um 1 Uhr nachmittags. — Reichhaltiges Bufett. 
Eintiritt für Grwachſene 200 Mk, für Kinder 100 Mt. 

Zu dieſer Veranſtaltung ladet höflichſt ein die Verwaltung. 
Bei unganſtiger Witterung findet das Feft am 20. Auguſt ftatt. 3802 

Turnverein „Eiche“. 
Sonntag, den 30. Juli findet im Häusler'ſchen⸗Garten ein großes 

rerbunden mit Sternſchießen, barienſeſ Geſangvortraͤgen und verſch. anuz. 
anderen Ueberraſchungen 

N. B. Sonntag vormittag im Vereinslolale 40418 

auberordentliche General⸗herſammlung 
zwecks wichtiger Beſprechungen. Schriftliche Anträge werden 

Donnerstag, den 27. d. M., entgegengenommen. 1. Termin um 
Die Verwaltung. 

ſpäteſtens bis 
29 Uhr vormittags, 2. Termin um 310 Uhr vorm. 

In ſtei gaugeigenne Ciue 
bewegt ſich 

die Ceſerzahl unſerer Zeitung! 
Unſer Leſerkreis umfaßt nicht nur die 2 Mo deuiſchen aller 
Stande und Berufe in Polen, ſondern die Fodraer Freie 
preſe wird auch von maßgebenden Induſtriellen und KCauf⸗ 

ten im klusland gehalten. Dadu —8 22* als —— ihren Inſeren * — 

2 
cna 
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den fartab der I. die der III. aber der II. zu⸗ 
gezãhlt. — Die Kommiſſion ſetzte ſich aus je einem 
Vertreter der Großindufirie, des Handels, der 
Kleininduſirie und aua 3 Arbeitern wſanme 

Der Telegrapheuverkebr mit Ober⸗ 
ſch lefien. Das Minifterium für Poſt und 
Telegraphie gibi bekannt, daß die Gebuhren für Telegramme, die nach allen Ortſchafien des pol 
niſchen Teiles Oberſchlefiens beſtimmt find, wie 
ſolgi feſtgeſezt wurden: Fur gewöhnliche Tele⸗ 
gramme das Wort 20 Mark, ſuͤr dringende Tele⸗ 
gramme 69 Mark. Für Telegramme, die auf 
den Eiſenbahnſtationen aufgegeben werden, wird 
eine Zuſchlagagebühr von 5 Mark für jedes 
Wort zugunflen der Eiſenbahn erhoben. 

Zugunſten der Hungeruden in den 
Wolgakol mien ſiud bei mir (in meiner Privat⸗ 
wohnung, ſeit 5. Marz bis 18. Jull folgende 
Spenden eingelaufen je'z000 Mark; E. Tor⸗ 
now, E. Beuͤe, N. N. 8. Weinert, E. Rupprecht, 
Schulz, R. Prazuchh, Tauffeler bei J. Lafpari, 
A. L G. Grohmann, J. Ujma, O. Richter, 
Lieſel Keilich. L. Heinemann, A. Heimaun, 
B. Wenske, i. N., MHN, Bielinſta. Je 1000 
Marft. J. Drewitz H. Weber, G. Großmann, 
M. und S. deiſe,“ NmN, N, N., WM. Enzel, B. Protop, H. Bluſchten, E. Knittel, L Schindler, 
O. Mergentaler, Hollaud, Langner, M. Heiſe, 
NM. N., H. Muͤller, E. Weinberger, N. N.,, J, G., 
A. Eugelhorn · Kudrowice, M. Samuel, M. Igna— 
towicz, N. N., A. P., N. Nu B. Sieſan, 

K. GSrog:nann, N. N., N. N. L. Hübner, 
Moritz⸗Jablaiy Je 500 Mart: M. Kinder—⸗ 
wann. E. Stefan, K. Steiger, A. Grunwald, 
F. Mergentalere L. Schnlz, Ch Krieg, E. und F. 
Zupat A. Kretſchmer, H. Günther, Guürtler, 
R. Betet ⸗ Hachala, H. Drewiß, J. Proppre, 
M. Zielke, E. D. Je 200 Mart: E. Haus⸗ 
mann, F. Hansmann, A. Hansmann, L. Schwarz . 
holz, E. Poftler, A. Podolſti, Sommer feid, Kinder, 
gottes dieuſt St. Matih, N. N., P. Je 400 
Mark: E. Drachenberg, H. Neamann, S. Adam, 
Ed. Adam, G. Isael, E. Kurt, N. N., 100, 
E. Adam, E. Adam, J. Ujma, Riedel, Wudel, 
Cjarri? Arndt, N. N. Je 5000 Mart. 
E. Heiſe, At Franfus, V. Nerger, E. S., J. B., 
V. Mielte Biglolenla, L. Fiſcher. Schüler der 
Schule 111—13 450 M. und 16 Pabete, Kinde:⸗ 
goiteedienft St. Matthälſaal 2200 M., Schul⸗ 
kinder der Schule Nr. 90 — 2308 M., dun 
Ir. Minzberg 2300 M., Kindergolleodlenſt St. 
Matih. des H. Wolf 26000 M., Kindergottesdienft 
der Brüdergemeinde zu Pabjanice 5196 Mark, 
R. Kreſchel 10 000 M., M. Rächheim 1 Silber— 
rubel, Kinder gottesdienſt St. Maith. 1100 M.: 
Piaſecka und Schubert 1 Dollar, Schule 988 — 
16 339, durch H. P. Schedler aus Dombroma 

27484 M., Kinder aus ODlechow 11400 Mark, 
Andenten der F Marta Vogel 18 565 M, 83. Ab⸗ 
teilung der Schule des Herrn Hauvil. Geilke 1780 
Mark, Kindergottesdienft St. Matih. 400 Mark, 
Eltern und Verwandte in Wola Branicka anl. 
des Erwin Krinkle 13 000 M, 1. Oberklaſſe 
von Fil. Rothert 4000 M., Konfirmanden 67 M. 
50- iq, Schule Nr. 100 — 17710 M. und 5 Palete J. Freler 20 M., Tauffeier bei H. Karl 
Zier 12 300 M. erſter Reingewinn vom Verlauf 
der Beitote des „Friedenebolen“ 34908 M., 
zweiter Vertauf der Bellaze 9288 M, drilier 
8050 M, mMiſfionskraänzchen der Frau Schoͤn⸗ 
boxn id oo0 M N. N. 30 M., gemütl. Bei⸗ 
ſammenſt in bei E. Schmidt 7600 M.-Geburtstag 

O. Krerz 3130 M, Konfirmandinnen 11 000 
— Geburistagsfeier bei Frau Kroczek 10 400 

art, Weund 8 Müler Kallſch 100 000 M., 
R. P. 25 000 M. gonfirmanden 600 und 1800 
Mark, Vertauf der veitage 1066 M., Dehmel 
3000 M., Schule 101 13175 und 21800 
Mant, HR. Schweickent 25 000 M., R. Dehms 
10 ooo0 Mi., Fra Triebe 8080 M. Silberhochelt 
der Ehzeleuie Janowſti 14000 M., S. Springer 
3000 M., J. Scharſer 1500 M, an Sielle eines 
Franzes auf daß Grab des Karl Lacht er durch 
Irl, Grabert 10 000 M., Fr. Fiedler 1000 M, 
J. 10 000 M., Geburkslagefeier bei Frl. H. Veck 
10 000 M., Firwa N.N so ooο M, Geburis- 
tagefeier dei E. Moljahn 4000 M., 2. Ableilun 
Schule 101 — 2410 M., J. Roty· Andrespo 
2000 M., G. Wildemann⸗Andrespol 3000 N. 
O. E. 1I80 Rubel. 6E. Hauſer 3000 M., Frau 
Triebe 660 . Chr. K. 18 000 M., Wadqen. 
gymnaſtum Schnelle 40 000 M., Th. Schultz 100 
Mark, Ir. Berndi 800 M, B. We10305 M., 
durch H. Paftor Nedra aus Wilna 21200 M., 
Ehr. M. 600 M., Schule Nr. 95 Herr Scheider 
3000 M., von den Kinbdern 1200 M., K. Röſer 
Kardznice 3000 M., E. Vreibiſch 00 M., A. S. 
3000 M. aus Wileyca durch Schälerin L. Arndt 
and A. Wedemann geſ. 22 800 M. aus Budy 

4000 M., Frank⸗Rawa 3000 M.von der 
s Abtellimg der Schule Nr. 101 — 9 — 

. Keßler 2000 Mark. Innigen⸗ Dant 
tlesreichen Sg Men, welche die Güte hatten, 

Spenden der ungernden zur Werfügung zu 
Vor dieſer Sume ſind 10s Robel und 887 265 Mark aa das Evangel. Augsb. ſton⸗ 

dee ir o63 Mark an den er anaſchus abgeliefert worden. in 
Paſtor J. Dietrich. 

Die Wunſche der Hotelbeſitzer. Die 
Beſiher der Hotels Grand, Savoy und Vicloria 
wandten ſich an die Kommiſſion zur Prufung der 
Drehhe 8 der Bitte, der hiehenigen —— 
m 109 Proz. zu exhöhen rwagung iehend, 9 die Preiſe für Lebensmittel und 

qh Zerechnung der Reichsliften an. 

die geohe kahſchedung auf heute vertagt Sejmſiunug vom 258 HNuſi. 
In erfler Leſung werden 5. Geſetzenwürſe 

der Kommiſſton —— nämlch; Ralifi zierung 
des polniſch⸗ deutſchen Amneſteablommens im Ab⸗ 
ſtimraungotgebtet⸗ polutiſch dentſchen Sruben⸗ 
abtkonmenas, des polnijch deuifchen Abkommens 
ãber das Staatbeigentanm der Berg⸗ und Hütten⸗ 
werke in Polniſch Oberſchleſien, Ratifizierung des 
polniſch⸗itcalienlſchen Hanbelsvertrages ſowie des 
polniſch⸗ſchweizeriſchen Handelsvertrages. 

Man geht zur Fortſetzung der dritten 
Leſung des Wahlordnungsentwurfſs 
ũber. 

Berichterftatter Abg. Grzendzielfti be⸗ 
merkt, daß die Kommiſſton einige Aenderungen 
zu dem in zwelter Leſung angenommenen Wahl⸗ 
ordnungẽ ent vurf vorſchlägt. Eine grundſätzliche 
Aenderuüng weiſe der 9 ürtikel auf, nämlich, die 
Zahl der 432 Abgeordneten wurden ſo in zwei 
Groppen geteilt, daß 360 Mandate auf die Kreis 
wahlliſten und 72 auf die Reichsliſten euntfallen. 
Sotann habe die Kommiſion beſchloſſen noch 8 
Mandate hinzuzufügen, ſo daß jetzt auf die Wahl⸗ 
lreiſe 368 Mandate und auf die Reichsliften 72 
Mandate, auſo zuſammen 140 Mandate 
entfallen. Vorher waren 68 und jetzt nur, 64 
Wahlkrerfſe vorgeſehen und zwor ſe, daß tn 
Oftgalizien und den Randgebieten 
einige Wahlkreiſe in einen verſchmot 
zen wurden. Warſchau werd ftatt 16 Nur 14 
Mandate erhalten und der Kreis Warjchau ſtatt 
5 nur 3 Mandate; verſchiedene andere Wahl. 
teciſe erhalten um ein Mandat weniger als 
früher vorgeſehen. Zum 44. Artikel wurde ein 
Nachtrag hinzugefügt, wonach ein Abgeardneten 
Kandidat ertlaͤren moß, daß er ſich als polniſcher 
Bürger betrachtet und daß er nach ſeinem beften 
Wiſſen dad Recht gewählt zu werden veſitzt. Die 
wichtigften Aenderungen berreffen die Ariikel 90 
bis 95. Der neue Vorſchlag der Kommiſſion 
führt die Berechnung nach dem Syſtem 
de Hondts ein, nimmt jedoch nicht die 
Stimmenzahl, die auf die einzelnen Liften 
abgegeben wurden, ſondern die von den 
eintelrnen Gruppierungen erzielte 
Mandatenzahl als Gruuolage für die 

Den fur den 
Seijm angepommenen Aenderungen eniſprechend, 
wurde auch dieAnzahl der Senatoren abgeändert. 
Der Senat ſoll fich aus 110 Mitgliedern zuſam⸗ 
menſetzen, von denen 92 auf die Kreiswahlliften 
und 18 auf die Reichsliſten entfallen. Zwei neue 
Senatsmandate ſind der Wilnger Wojewodſchaft 
und der Stadt Warſchau zuerkannt worden. 
Außerdem habe die Koiamiſſion bezüglich des 
Wahltermins einen Beſchluß gefaßt, ſie ſchlägt 
namilich vor, die Sejmwahlen am 25. Okio der 
d. J. und die Senatswahlen am 5. November 
d. J. ſtaulfinden zu laſſen. Es wurde beſchloſſen, 
die Anordnung der erften Wahlen zum Sejm und 
Senat dem Staatschef zu üderlafſen. 

Abg. Nie dztalkowſti eriäuterte in laäͤn⸗ 
geren Ausſührungen die Anfichten ſeiner Frak. 
ſion, die ſich in ſolgenden Sähen zuſammenſafſen 
laſſen: 19 Berechnung der“Reigeliſten 
durch Ausnusung der Stimmen die tatſächuch fur 
die Partei abgegeben worden ſind, 2. die allge⸗ 
meine Anzahl der Abgeordneten muß ſo erhoͤht 
werden, daß die Indufirlekreiſe eine eniſprechenbe 
Zertretung hätten; 3. Alle Ausnahmegeſehe egen 
die völkiſchen Minderheilen müſſen aus dem 
Wahlor dnungaentwurf geftrichen werden. Redner 
endet ſeine Ausſührungen mit einem Appell an 

und auf Kreis Swienciany 1 Nambe ſelen 
wurde. Das was die Konmiſſton bezüglich der 
Reichtliften beſchloſſen habe, komme einer Strei⸗ 
chung der Reicheliften gleich, die —ãA— 
8 Parteien eine Entſchädigung J 

Rbg. Tomasze!k erklaärt, daß im Stjm. 
trotz erhabener Oarole, eim fortwaährendes Spiel 
zu beobachten ſei, für die großen Parteien die 
beſten Vebingungen herauszuſchlagen, bei gleich⸗ 
zeitiger Schaͤdigung der tleinen Partelen. Die 
N. P. R. krachte, daß der Antrag der P. P. S., 
bei der Stimmenberechnung das Syſt m de 
Hondts anzuwenden, angenommen werden müßte. 
Die Berechnung der Mandate von den Reichs⸗ 
liſten auf Grnud der in den Waqltreiſen exzielien 
Mandate, übertreffe an Kraßheit alles bisher da 
geweſene. Tadurch würde die Unmitlelbarken der 
Wahlen verloren gehen. Zum Schluß bemerkt 
Redner, daß den Kreiſen Bendzin, Tezew, Neu—⸗ 
Sandez und Wilna noch je ein Mandai zugeteilt 
werden jollte. 

Abg. Suligowſki weiſt nach, daß der 
Wahlordnur gheniwurf die Rechte der Siadtbe⸗ 
völkerung uugenügend berückſichtigt und fiellt die 
Forderußng, den Städten noch einige Mandate 
zuzuteilen. 

Nachdem noch einige Abgeordnete das Wort 
ergreifen, wird die weitere Leſung des Wahlord⸗ 
nungsentwurfs bis morgen zurückgeſiellt. 

Man ſchreitet zur erſten Leſung des Geſeßes 
über den Kredit für den Staatsſchatz in der Pol⸗ 
niſchen Landes⸗Darlehns Kaſſe und der weiteren 
Emeiſſion der Noten dieſer Inſtitution. 

Beide Entwurſe werden automatiſch der Finanz⸗ 
kommiſſion Uberwieſen. 

Der Sejmmarſchall verlieſt Dringlich⸗ 
leitsanttäße uünd demertt, daß noch ein Dringlich⸗ 
teitsantrag vorhanden ſei, der morgen auf der 
Tagesotbnung ſtehen werde. (Unruhe auf der Lin⸗ 
ten, Stimme: Was für ein Antrag?) Ein Antrag 
der 3. N. X., N. Ch. K. R. und A. Ch. S. L. 
uber das Rißtrauensvotum für den 
Staatscheſ. Große Umuhe auf der Linken.) 

Abg. Reger: Wie wollen Sie, Herr Mar⸗ 
ſchall, den Umftand rechtſertigen, daß Sie nicht 
geich am Anſang dieſen Annog verleſen haben? 

Der Sejmmarſchall: Ich wollte nicht 
zweimal leſen und erwaͤhne ihn bei der Feftſeßung 
der Tagesocdnung. 

Abg. Biamand: Er ſchämte ſich. 
Nachſte Sitzuag: mor gen 
VDer anmaßende Dringlichkei santrag der Rech⸗ 

ten hat folgenden Wortlaum: 
In Erwägung deſſen, daß der Staatachef Jofef 

Pilindſti durch Nichtachtung der Rechte des Geſet⸗ 
gebenden Sejm, durch Geringſchäßung der Lebens⸗ 
mtereſſea des Staates und Vertieſung der Gegen⸗ 
järe und Parteilämpfe dem Staat unerſählichen 
morallſchen und materiell en Schaden vernrſacht hat, 
daß er ferner, beſonders in den letten Monaten, 
durch unkonftututionele Heraufbeſchwörang der Kriſe 
des Kabinetis Ponitowſti eine ſchwere pohitiſche, 
wirtſcaftliche nnd finanzielle Lage im Staate ver⸗ 
urſacht und ſelbige verlängert hat und daß er trot 
der Deſignierung eines Minifterpräfidenten in der 
Perſon des Abg. Wojciech Korfaaty durch den 
Haupiauaſchuß und trot eigener Verficherung, daß 
er ihn an der Kabinettsbildung nicht hindern werde, 
die Unterzeichnung der Minifter lifte Korfantys ent⸗ 

die wahre Demokratie, de demokratiſchen Grund⸗ 
lagen der Wahlorenung zu retten. 

mpromißanirag vor, der dahin ziell die 105 
* —E zuerkannten Mondate um 12 

bermi hren, wovon auf Oſtgalizien d, auf Poleſie— 
Wolhynien ſowie Kreis Nowogrudel zuſammen 6 

erklärte die Kommiſſion, daß die 
einer Erhöõhung der 
berechtigt ſind. bip. 

geworden ſind, 
Hotelb eſitzer ebenfalls zu 
Zimmerpreife um 20 Pro), 

Die Zuſtände auf dim Lodz — Kali⸗ 
irot wiederholter Klagen 

e diten. Dovon zergen nachſtebende —ã— 54 Tages wurden folgende Reiſende 
beim Eipfleigen in den Zug beſtohlen: Joſef Wa⸗ 
recti Gus dod M), M. Tauber (30 900 deutſche 
und 15 000 poin. M.), 
und H. Stiefan (55 000 M.) Die Genannten 
haben die Voligel von den Diebſtählen in Kenntuis 
eſel, es gioi ade viei wehr Hieſende, die ſolche 
Medungen unterlüͤſſen. — Dieſe Zuflände mũſſen 
doch endlich ein Ende nehmen. 

Vom Ipece ꝙ 
„Rozwoj lůbt —A—— 
Federmonn llagt, über das Schleberweſen, das 
in Kleir haadel mit Tabalwaren breit machi und 
dabel in hieran das laatliche Tabakmonepolamt 
ſchuld, weiches zum Teil unmitlelbar an Klein⸗ 

ſcher Bahnhof ſind 

handler verlauft, ſtatt die Tabalwaren gerecht ver⸗ 
eilt durch dao Wroßhandler in den Kleinhandel 
gelangen u kaſſene In der vergangenen Woche 
ahleit das Verkauftamt von Tabalwaren einen 
Waggon Robleſſe ⸗Zigareiten. Es waren 72 Kiſten. 
Hiervon wurden 24 Kiſten ſofort dem Kleinhändler 
Mordla Szajbe in der Ogrodowaſtr. wohnhaſt, zu 

wieſen. Aus welchem Grunde beoorzugt der 
ter des Verkaufsamt, Herr Skulſki, den Klein⸗ 

ufakturwaren, ſowie die Löhne der Hotel⸗ 
angeſtellien ſeit dem 8. Juli um 20 Proj. teurer 

hãäudler ſo und ermõ zlicht ihm Kettenhandel zu be⸗ 
trelben? Deun in ſeinem Vaden an der Ogrodowa 

loch as 000 M.) de 

— 
— ſoigt aus: 

gegen den verpflichtenden Sejmbeſchlüſſen abgelehnt 

Abg. Baginſki (Wywoolenie) bringt einen zattob vohl er deren Wägter und — 
follie, beannragen die unterzeichneten Abgeordne⸗ 
ter, der Hohe Sejm wolle beſchließen: 

Der Sejm verweigert dem Staatachef Joſef 
Pelſuditi das Vertrauen. 

wird ẽ ojbe die 24 Kiſten nicht verkaufen können, 
und —*—— der Generaldirektor des Tabalmono⸗ 
pols in Warſchau sub Nr. 451/ IVl22 dem hieſigen 

Verkauſgamt von Tabakwaren geantwortet, daß 
Sjajbe nicht als Großhär dler, ſondern nur als 
Teballadenbeßtzer au zuſehen ſei. Befolgt der 
Jeiler dis Verkaufsamtes von Tabalwaren die vom 
Direktor des Tabakmonopols herausgegebenen Ver⸗ 
Adnungen nicht und welche Verpflichtungen hat er 

rrn Szajbe gegenüber, daß er für ihn ſo 
gutig iſt * 

Schöre Brüder. In der Wohnung der 
Maria Piwecka, Bazarnaſir. 10, kdam ea zwiſchen 
den Brüdern Wladyslaw und Franc Sl⸗ 
minſki zu einem hefliigen Wortwechſel, der in eine 
Schiãgerei ansartete, wobei Franciszk von ſeinem 
eder einen Miſſerſtich in die Bruft erhielt. 

bip. 
Flirt im Gerichtsſaal. Während der 

Gerſchtaperhandlung gegen eint gewiſſe Kojlowſta 
die der Hehlerei angeklagt war, trieb eine Frau 
aus dem Publikum gar vorlaut mit zwei jungen 
Zeuten Flirt. Das Gericht verurtellte die diet 
Venus jũnger zu je 2000 Mtk. Geldſtrafe. — Die 
Beftraften dun ſten wohl kaum Urſache haben, über 
allzugroße Strenge des Gerichts zu klagen. bip. 

Eodzer Die be auf Saſtſpiele in Berlin. 
Seinerzeit drangen in Berlin in die Wohnung 
des Rabbiners Dr. Hübſcher Diebe ein, die die 
Schubladen des Echrelbtiſches aufbrachen und 
daraus 75 000 deutſche Mark ſtahlen. Der da⸗ 
von benochrichtigten Polizei gelang es, auf dem 
Alexanderplaßz zrei verdächtige Männer zu ver⸗ 

16 riehen) nach VBar ſchau 

die ſich bei der Vernehmung als die 
ner Moſchkowicz and Federmann 

—— — a na⸗ e angaben. wurde —*8 Kon⸗ 
ulat in davon in Kenntnis geſezi. Der 
polniſche Konſul erlleß einen Steckbriej. 
ʒeitig ſandte ex eine Potographie hn 
die —7— Unterſuchungsbehörde, der es gelang. 
den uchten auf der Straße feſtzunehmen. 
Kohn der der Fuhrer einer Baude war, bdie in 
den Großftãdten Eiropas operlerte, war ebenfalls 
geſtäͤndig. Von der Verhaftung des Kohn wurde 
das polniſche Konſulat in Berun benachriche 

Sport. 
Ein nener Sportplatz. Wie wir aus 

unterrichteter Quelle erſahren, iſt es oem Touring⸗ 
Club gemeinſam mit dem Turnperein „Kraft“ ge⸗ 
lungen, den bei der Firma Karl Scheibler vor 
dem Kriege innezehabten Sportplatz an der Wodno 
Siraße Nr. 11 wieder zu mieten. Mit vieler 
Mühe und großen Koſten iſt nun dieſer Sportplatz 
mit der nötigen Umzäunnung verſehen und im 
Innern entſprechend ausgebaut worden. Er hat 
die für Veiſterſchaftoſpiele vorgeſchriebenen Maße 
und iſt mit einer ſtarken Barriere und Tribũnen 
mit uber 500 Logen und Sipplätzen verſehen. 
Außerdem beſitzt der Platz einen Umkleideraum 
mit Waſſerleiiuung und Waſchräumen für die 
Spieler. Das Ganze macht einen angenehmen 
Eindruck und dürfte bald der Lieblingatammelplatz 
aller Fußballer werden. Außerdem beſitzt der 
Spielpiatz den bedeutinden Vorteil, daß er ſehr 
bequem mit der elektriſchen Stratßenbahn Nr. 10 
und 4 zu erreichen iſt und kaum 200 Schrut von 
der Halteſtelle Schutzenhaus und Quellpart entferut 
liegt. Am 6. Auguſt findet die feiterliche Er⸗ 
offnung dieſes Sportplaßes ſtatt. Es in zu hoffen, 
datz alle Sporiliebhaber an dieſem Tage den 
yußballplatz beſuchen werden, um den Vereinon, die 
beim Auſbau ſo vier Mühe und Koten angewendet 
haben, diejenige Anerkennung zu zollen und den 
VOadk auszuſprechen, den ſie ſich durch die Sebung 
unſeres Sportlibens derdient haben. 

Vereine u. verſammlungen. 
Ju der Lodzer Tuch macherat iſter⸗ 

JInnung, Alexandrowjkahraße 24, fand am 
Sonnabend abend eine Quaitalsſitzung der 
Innungemeifler ftatt. Den Borfitz fuhrte der 
Oberaltefte Herr Johann Jeſſe in Unweſenheit 
des RNebenülteſten Herrn Jerzy Laſarow und des 
Innungt aſſeſſors Herrn Sianislaw Bochenſti. 
Mach Verleſung des Protokolla von der ietzien 
Quartaudſitzung warden vier Kandidaten als 
Vteiſter in die Innung aufgenommen und vier 
Ausgelernte als Geſellen ſreigeſprochen. Rach 
Entgegennahme der Emſchreibegebühren und Mit- 
gliedsdeitrage wurde beſchloſſen, dinnen kurzem 
ein großes Gartenfen zu veranftalten, defſen 
Reineinnahme zur Bildung eines Grundfſtocks 
ſur die Auſchaffung je einer neuen Fahne, und 
zwar für die Vieiſter⸗ ſowohl wie für die Geſellen⸗ 
Innung beſtimmt werden ſoll. Die Fahnen werden 
aus Anlaß des im nächſten Jahre ſtattfindenden 
hundertiährigen Jubiläums der 
Vodzer Tuchmachermeiſter⸗-Jungag 
angeſchafft. 

fus dem Reiche. 
Pabianice. Hochherzige Spen 

Die Familie des vor 4 Jahren —— —8 
Theodor Hadrian hat anläßlich der Wiederkehr des 
Todestages, um ſein Gedachtnis zu ehren, für die 
ebang. Kinderbewahranftalt 100 000 NMari geſpen⸗ 
det und der Koſſe der Inneren Miſſion für die 
Armen unſrer Gemeinde auch 100 000 Mari 
überwleſen. Im Namen der ſo freundlich Bedach⸗ 
ten dankt herzlich und wünſcht der werten; 
Hadrian Gotles reichen Segen. n Familie 

Warſch ſi Paſtor R.Schmidt. 
arſchau. vwe Räuberbande er— 

wiſcht. Nach örſchießuag des Anführers der 
Raãuberbande, die den Üeberfall auf den Guts 
in Sinoleka und in Starawies auf dos Schlo 
des Grafen Zamojſti ausgeführt hatte, fahndete 
die Polizel nach den drigen Mügliebern der 
Bande und erfuhr geſtern obends daß dieſe ſich 
in Warſchau (Powisle) befiade. Soſort wurden 
die Auagänge der Straßen geſperr und ohne von 
der Schußwaffe Gebrauch machen zu müſſen, dre 
Elieder der gefährlichen Bande verhaftet und iue 
Gefängnis geworfen. * 

Poſen. Ein weiblicher Briefmase 
der. Der Kriminalpolizei iſt es geſtern gelungen, 
eine Briefdiebin feſtzunehmen. Vor ungeſchr iner 
Woche warde von einer hieſizen Firma —— 

—W 

Brich, der 400 000 Bark enthieli, erraqe 
ſrck Tupfanget ſbeh hne Inhan 
ſuchte überali nach und gelaugte endlich an einen 
Schalter des Poſtamts J in Poſen, wo eine Beam⸗ 
tin noch 300 000 Mark bares Geld — aufgeſpart 
hatte. —S Mart e dieſe ſparſame 
Beamtin ſchon auggegeben. war geſtãndig. 
das Geld eatwendet und den leeren Brief weiler⸗ 
geſandt zu haben. 

— Ein Zeichen der Zeit. Die Verwal⸗ 
tung der Provinziai⸗Frauenklinik bjo. der Hebam⸗ 
menlehranſialt in Poſen hat ſich genõöligt 33 
die daß große Inſtliut in der Feldſtraße umfafſen⸗ 
den ſehr hohen Mauern mit undurchdringlichem 
Stacheidraht von einem halben Meter Höhe zu ver⸗ 
ſehen, um den Frauen und Mädchea den unerlaub⸗ 
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len Ausganug den Bewohnern der 
Graudenuz Eine Kreisbank. In 

Graudenz worde dieſer Tage eine neue Bauf 
eroffnet, die auf Grund eines Beſchluſſes der Kreis⸗ 
verſammlung gegründei wirb. Die Banl, die den 
Namen Kreisbank“ trägt, iſt eine Inſtilution des 
Krelſes Grauden und verantwortel für deren Tä— 
tiglelt der ganze Kreis. Die Reineinnahmen der 
Kreisbank“ ſollen für allgemeine Zwecke des 
Kreiſes Grauden; Verwendung finden. Die neue 
Baontk wird ſich mit ſämtlichen Bankoperationen be⸗ 

n. 
Katſowitz Blutiger Ausgaung der 

oberſchleſiſchen Manifeſtation. Dem 
Mobotnik“ wird aus Kaltowitz berichtet: Als 
geſltern obend ein Teil des Umzuges nach den 
Verſammlungen aus dem Park heimlehrte, verſuch⸗ 
len die national chriſtlich demokraiiſchen Kampforga⸗Rei 
niſallonen wlederuvm zu provoneren. Es lam zu 
cinem Zulammenfloß. Die Polizei ſeuerte ſieben 
Salpen in die Luft ab: es fielen etwa 200 Schüſſe. 
Eine Kugel traf tödlich einen unbekannten Arbeiler, 
der von ꝛwei Poliziſſen gehalten wurde. Der 
zweite, Fr. Goepari, von der Grube Emma, wurde 
ſchwer verwundet. Es wurde bei der Polijei und 
dem Wojewoden intervenlert. Korfaniy, der ju 
den Provolationen den Anſtoß gegeben, iſt für das 
Opfer verantworilich“. 

HAus aller Welt. 
Der Schatz im Unterrock. Im Aſul im 

Dorfe Wil in Vorarlberg ſtarb die ehemalige 
Bolengängerin und Händlerin Karolina Llieberherr 
im Alter von 79 Jahren. Bei Lebzeiten hielt 
man die Frau für eine arme, bedürftige Dul⸗ 
derin; ſie nahm Almoſen und bat auch um ſolche. 
Als fie wegen vorgeſchrittenen Alters ins Aſyl 
kam, fiel es auf, daß ſie ſich von ihrem abgetraä⸗ 
genen Unterrocke nicht trennen wollte. Dieſes 
Geheimris klärte ſich nach ihrem Tode. Im 
Unterrocke waren 300 Goldftücke eingenäht. Dies 
war aber nicht die ganze Hinterlaſſenſchalt der 
Alten. Sie hatte überdies ein Vermögen ven 
20000 Schweizer Franken hir terlaſſen. 

benach barien 
Kaſernen aber den Zugang unmöglich zu machen 

Lodzer Freie Preffe — Mittwoch. den 26 Jull 1822 
—R en⸗ Scheine als Nabattmar ken. 

Es z die Sileres, als eine niedrigt Valnta 
zu de Sn dieſer Beziehung ſcheilnt bis⸗ 
her ein Reichenberger (Tſcheſchlowlei) Tuchhandler 
den Gipfel erklommen zu haben, denn er ver—⸗ 

in böhmlſchen Blättern ſolgendes Ja⸗ 
ſerat: Tauchwaren kauft man nur bei der be⸗ 
kanuten Firma (folat Name und Adreſſe), jeder 
Kãuſfer erbält bei Abnahme von 3 Meter Stoff 1000 
öfterreichiſche Kronen gratis. 

Valuta⸗GSalgeuhumtor. Seit die Dame 
Valuta ihre unglückſelige Herrſchafſt über die Ver⸗ 
lierer des Krieges angetreten hat, können es die 
Spaßvögel nicht laſſen, ſie mit allerhand Scherzen 
zu necken. Gar fröhlich hören ſich die Valutawitze 
an, und je truͤbſeliger die wirtſchaftlichen Talſachen 
find, die ihnen zugrunde liegen, deſto höher ift 
(das ift eben das Weſen des Galgenhumors) ihr 

z. 

In aller Erinnerung iñ noch die Geſchichte des 
Wieners, der kurz vor Ausbruch des Krieges in 
der Schweiz einem Schweizer Bürger eine Ohr⸗ 
feige heruntergehauen hat. Von der Samme, die 
der Attentäter damals als Ausländer bei dem 
Schweizer Gerichi hat hinterlegen mũſſen, bekam er 
vor lurzem, als der Prozeß endlich ſein Ende ge⸗ 
funden hatte, nach Abzug der Strafe und aller 
Koſten noch ſo viele Frauken heraus, daß er die 
Vorkriegsohrfeige als das beſte Geſchäft ſeines Le⸗ 
bens anſprechen konnte. 

Bei Sacher ſit ein Amerikaner. Er hat ein 
Glas Grog getrunlen und mit einem Dollar be⸗ 
zahlt. Der Ober hat ihm 12 000 Kronen heraus⸗ 
gegeben. Vor dem Fortgehen überlegt es ſich der 
Amerilaner noch einmal und beſtellt einen Mokka 
nach. Als er mit 500 Kronen dafür bezahken 
will, legt ihm der Ober ſeinerſeits 500 Kronen 
auf den Tiſch. Wie — fragt der Amerikaner — 
ich habe doch noch den Mokla zu zahlen und Si⸗e 
geben mir noch einmal 500 Kronen? Schon rich—⸗ 
lig, erwiderte der Ober, der Dollar iſt inzwiſchen 
wieder um 1000 geſtlegen. 

Die verbotenen NRoſinen Das Alkohol⸗ 
verbot in Amerika hat ſchon wunderliche Blüten 
getrieben; die luſtigfte aber wird wohl die von 
dem geſcheiten Brauer von Milwaukee ſein, die 

3447 

Schmerzerfüllt teilen wir allen Freunden und Bekannten mit 

der FTgli. Korr. 

Geſet 3 — * ben 
worden war, da ſehle dleſer geſcheite Beauer 
von Milwaukee hin und dachte nach. So allge⸗ 
mach dachte er ſich ein Rezepi zu einem alkohol⸗ 
freien Erlriſchungsgetränk aus, einem Erſag für 
die etwas kraftigere Brühe, die vormals in leiner 
Brauerei hergeftelli wurde. Er legte die Ausge⸗ 
burt ſeines Gehirns den Behörden vor und erlebte 
die Genugtuung, daß man das Getränk allxight 
und mit den geſehlichen Beſtimmungen überein⸗ 
ſtimmend fand. Darauf ſetzte ich der Brauer 
nochmals nieder und dachie wieder nach. die 
Folge dieſes erneuten kräftigen Nachdenlens war, 
daß ſeine Flaſchen, als ſie in den offenen handel 

wledergibi; Als dae 3 

kamen, mit einem Klebezeltel verſehen waren, auf 
dem folgende Worte zu leſen ſtanden: 
aufs ftrengfte unterſagt, eige Roſine in dieſe 
Flaſche zu legen. Eine Roſine verurſacht näm⸗ 
üch, daß das Getränk in Gärung übergeht und 
als Berauſchungsmittel verwendet werden kann.“ 
Dieſer geſchelte Brauer von Milwaulee 
Umſatz ſich alsbald verzehnfachte, konnte ſich dieler 
Tage ein Schloß an der Riviera kaufen, er fährt 
heute mit einem hundertpferdigen Kraftwagen 
ſpazieren, ſofern er nicht mit ſeiner Luftyacht in 
der Südſee gerade kreuzt. 

Cekzte Nachrichten. 
Monarchiſtiſche Beſtrebnu agen in Bayern. 

München, 25 Juli. (A. W.)) Der voſſi⸗ 
ſchen Zeilung“ zufolge entwickelt ſich in Bayern 
die Agitation der Monarchiſten die nach der Ver— 
einigung Salzhburgs, Tirols, Württembergs, Heſ—⸗ 
ſens und der Rheinprovinz mit Bayern unter der 
Herrſchaft des Hauſes Witiels bach ftreben 

Närnberg, 28. Jall. GPat) Die Vectreter 
von 21 bayeriſchen Staͤdten telegraphierten an den 
Vorſitzenden des bayeriſchen Landtags, er möchte 
keine Verſuche zur Abirennung Bayerns vom Relche 
zulaſſen. 
Enver Paſcha — Emir von Tarkeſtan. 

Eilweſe, 25. Jull. (Pat.) Aus Konſtantin o⸗ 
pel wird berichtet, daß Enver Poſcha zum Emir 
von Turleſtan ausgerufen worden iſt. 

daß 
Bott dem Allmächtigen hat es geſallen, 

25. Juli, um 10 Uhr vorm, meinen Ueben Gatten 
meinen guten Vater. Bruder Schwager, 

am —VX — 
vwszystkieh gatunkow iĩ wielkosei, a mianovele 

— — Rr. 178 

Polnis ohis Bür. 
Varsohnaun 260 911 

IXXR * 1600 
prox Pfd br. d. Bode axroditges 
t. ose Rub. 222 

õproz Oobl d Btadt Warsehau 220· 222 
Valuftsr: 

D Uarsa 5x880 
Deutseene Mark 11 95 

A —,— 
Herite 11.90 1.87.1 1.8 
Da us i 1190 11.97- 11.82 
Laadoa 26 300 26250 
Aew-Jork 5925.60221/. 
karlts 50*. 4908 
krac 128 128 

—— en —58—— 
Es iſt — — — 

Varsek. Haadelsbaak 40n 
Lre dltha ax At oũ· 36000 
Wostbaa x 2775 
Varsas. fag. d. Laakerfabe 42500 49 407 

deſſen LKLohblaagasebteraaft 7650 
LUpop 4850 4 75 4750 
Modraoſow“ 468 

denrie werre 8000 8160 3100 
BRudsaxi 2760. 2800 2278 
gZtaraano wlee 64M0⸗8380 6428 
Zyrardow 78 00 
Borxovskl 1400 
Gebr. Jablkovsay 2050 207* 
Seblffabrtsgese UTsehatt 1750 

Bund der Deutſchen 
Wolens. 

Rozwadowſka Str17. 
Stell en ſu chende 

Beſchaͤftigung ſuchen; Gutsverwalter Ku⸗ßmaler, 
Stuhlmeiſter, Soubweber. Wirtſchafterin. Waten⸗ 
ſchauer, Vortier. Ra biwächter. Inkafſtuten, Konoriften, 
Hausſchneiderin, Verkäuſerin, Packer uiſcher. 
Schufterlehrliag 
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Hauptſchriftleitung: i. V. Hugo Wieczore. 
deranſwortlich fur Politik, Lokales und den ubrigen 
unpolitiſchen ſextlichen Teil: hugo Wicczore idr 
finzeigen: Guſtao“ Swald; Dr und derlag: 

derlagsgeſellſchaft Codzer Freie Preſſes m . 8. 
ceiter Br cEduardv. Behrens 

Cudwig u. Ella Z 

unſer imniggeliebtes Töchterchen, mein gutes Schuveſterchen 

Herta Eugenie 
Montag, den 24. Zuli 1922. nach kurzem, ſchwerem Leiden im Alter von 
2 Monalen ſanft entſchlafen iſt. — Die Beerdigung unſeres Lieblings ſindet 
Donnerstag, d. 27. Juli d. J. um 4, Uhr nachm vom Trauerha uſe, Pabjanicer⸗ 
Chauſſee 16 auf dem neuen evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

Die tiefbetrübten Eltern: 
erfas, geb. Sauder. 

Kuſin 

ſriedrich 
im Alter von 71 Jahren in ein beſſeres Jenſets 
abzurufen. Die Beerdlgung des teuren Verblichene n 
ſindet Donnerstag, den 27. Juli um 4 Uhr nachm 
vom Trauerhauſe NRilszaſtraße 4 aus, auf dem neuen 
evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

Die betrübten Sinterbliebenen. 

Onkel und 
3461 

Trepper 
okolo 28 tonn klamrôw do skrzepieß mostow, 
statkôw ei Kotlôw; do blaoh, okrabo vau sꝑq,ni. 
Gwinty ſelaane, mutry i ſsruby do maszyn ptu- 

goα αα ,—— odstopujemy na zadanie z2e swego 
skladu, ktory cꝛeselowo likvidujemy 

GDAMS., 
Danziger Lack- u. Farhenwerke, 

Alet. Qes 
dawniej Poldama A. G. Maschinenfabrik. 
Danzitè — Langfubr, Friedenssohluss. 288 

n Drama in 

Zugo 
6 Alten, geſchaffen auf Grund der Abenteuer des 

mar und der Protea. 
UV) Das verdächtige Paar. 2) Die Beſchleßnng eines Aeroplans. 3) Der gefährliche Chineſe. 4) Zwiſchen Himmel und Ecde. 5 Das Schloß 
Maleriſche Aufnahmen! in Flammen. 6) Die verdiente Strafe. 

Beginn der erſten Vorführung um 5 Uhr, der letzten um 9.30 Uhr. 
Reiche Ausſtattung. 

3487 Heute Premiere! 

Saal der 

bertrut 
10 1 und von 327 Uhr abends zu haben. 

Philharmonie. 
Freitag, den 28. Jull 1922, um 8.30 Uhr abends 

Nur ein Abend klaͤffiſcher Tänze. 
Das Programm führt aus: 

Weltberühmte klaſſiſche Tänzerin mit ihrem Tanz⸗Enſemble: 

Na ja Robeng, Vipanng YEstelle, Hentlette 'Eté, Ginſeppe Boludetd. 
Im Programm: Schuabert: Grande marche. Debuſſy: Rallett. Grieg; 

Erotyl. Strauß: Katika polla Rimeau: Weenuet de plate Schubert: Marche 
militaire. Bizet: LArleſſenne. Beethoven: Fatum. Muſſoraſki: Das Geſpenft 
Chopin: Walzer R-moli. Schubert: Racche heroique. Reger: Walzer. 

Eintrittskarten ſind an der Kaſſe der Philhärmonle guney 
4 

Wagenfett bilſig abzugeben— 
Waggonladungen 

* ſowie einzelne Fäſſer. 

emiche 
Fabrik und Lager Preejozoſtraße 96. Codz. 

3446 

fabtiß F. E. Ziegler, 
Büro 

Wochod naſtr. 32. 

8* Grudekoks 
waggonveise und 

In Xlelusren Mengen Uetfert 
Kohlenkontor Gromberg 
bazoger. ul Jaglelioſsxa 
ur. 6/a7, Tolot. G. I2 v. 13. 

8 3034 

— Ein zuverläſſiges chriſtuch geſinntes 

enn mit kohkenntniſſen wird Ar die Küche der Diakon ſſeponftalt geſucht, ſowie auch 
ein Mädchen ſür Hausarbeit mit ernfter chrifilicher Gefin 
Zunung. melten Tiakomfſer andalt, Aulnocnafir 3445 

Kaufe: 
Aöbel, Teppiche. Nahmaſchieen 
Velze, Anzüge Plüſchdecken und 
H rusgerdte A. Veirru, 
Bæie ina 19, im Laden 3405 

Dr. mech. 

hHermann Lubioz 
Piotrkowſka Nr. 26 

Spezialarzt für t⸗, Harn⸗ 
* ae 

Sprechſtunden von 11 1 unb v. 5 
Ar Daen von —5 

ODt. Nen. braun 
Spezialarzt für 

Saut⸗, seneriſchs⸗ aut 
Sarn vrgan krauf hei es 
Poludniowaſie. 23 

Surpfängt von 10 u. 5628. 
Damen von 43283091 

Dr mecd. 31654 

kdmund Eokeort 
878 u. Geſchlechtskrankhei den. 

prechſt. v. 328 Uhr nachm. 
Kilinfſtiſtrae Nr. 187, 
das dritte Haus von ber Gloͤwna. 

—II Xrotlca ſs (Trauguta) Tel.778 
iſt zu ückgekehrt. 

Haut⸗, veneriſche und 
Geſchlechts kraukheiten 
Empfaugftanden von 12 2 und 
von 6—7 nhr. 3133 

Möbel, 
Kredenze Ottom me, Schänke, 
Bettgeſtelle m. Matratzen, Tiſche 
Stühle Spiegel, werſerteppich, 
Schreibtiſch, Nachtſchräünſchen 
zu verkaufen bei A. Freimark, 
Sienliewicza 880 W103883 

Pro Caleulo. 
Befte billigfle einfachſte Rechen⸗ 
maſchine AUr Büro. Vertreter 
ge ſucht. Aſrumane, Bych- 
goszbæ, Edausao . 3360 

Kirchen geſang verein 
„Cautate“. 

Heute, Miitvoch, um 
8 UÜUhr abends: 

Noputoſgint 
Um möglichſt vollzähliges 
und puünktliches Erſcheinen 
billet hoflchſ 
3452 Ser Vorſtand. 

de. cuguig falt 
Syszialarzt fir Haut⸗ 
ud Seſchleztstkrau⸗ 

empfctugt v. 10- 18 3. v. 629 
Nawrotſtraße Mer7. 

Saboratoriuu 3227 
Magifſter N. Schah 

Lodz, Petrilauer 37 

Analuſen 
medi Garn uſw s, Dele uſw 

Wolfs hundin 
en. Näheres a billig zu verkauf 

beim Waͤch ter⸗ Nawrat⸗ 
Straße 183 3451 

Techniker 
mit abgeſ hloſſenem maſchinentechniſchen Studium an der Wiener 
lechr iſchen Hochſchule und Fabrikspraxis in Maſchinen- und 
Antomobilbau ſucht entſprechende Steluung. Gefl. Anerbie ten 
mit Gehaltsangabe an die 3468 

drogerie Kaminski in Bielit 
—V „Benz“ 2Tonnen, 

36 P. S. in gutem Zu⸗ 
ſtande zu verkaufen. 
Kilinſtiego 201. 3469 

Holzwohnhäuſer! 
GSebr. Schwartz, Bahnhof (hojny, 

Heuryka⸗Straße 10 22 
übernimt Aufträge wit kurzer Lieferfriſt im Rohbau oder 

ee, nach e oder r Satwüũr⸗ 
fen, allen Bequemlichkeiten. Ebenfalls Hallen Ra⸗ 
gazine, Baracken Autogaragen. 8006 

Ei zuer —— ee Rollage. 
* Vlaͤte mit Nngerer bachdauer —— —— 

K e: Erſte Handelsauskunftei 
* —2 434 ßF. ſofort 

u. zahlesoel teurer: Brillant. aufnn anun 
Gold, edenen uch, J verſchi * polniſchen Sprachkennt⸗ 

——— benslaufund Zeugnisabſchriften 

—XE 
zu verkaufen, Kilinſtiego 140, 
3. Stock, W.85 v. 26 Uhr 
nachmittags. 3449 

— — unter I 18112 an das Dan⸗ 50er dert iger ——— Vaudi 
wunſcht bei alleinftehender Wit⸗ d angenmarkt 15. 
we oder älterem Iraͤulein Fa⸗ 
milienanſchluß zwecks fpäterer 
Verheiratung. Gefl. Angebote 
unter Geheim 528 an dile Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle ds. Bl. 3419 

Ruſſin (Emigrantin) 
ausPetersburg geflüchtet, welche 
die deutſche, ruſſiſche, franzd⸗ 

Es wird eine gebildete 
deulſche Erzieherin 

die zugieſch auch Siütze der 
Hausẽ frͤu ſein kann für ein 
aühriges Mädchen, pec ſofort 
eſucht Dobrzyaſka, Zawadzka —— 1. r 348 8 ſciego 62 im Koator. 

ſiſche und polniſche Sprache 
beherrſcht, ſowie Muſilunterrich 
erteilt ſucht Stellung in befſe rem 
— beworzugt deutſchem Hauſe 
Eefl. Off. unter Em grantlin⸗ 
an die Geſchäfté flelle ds. Vl. 
erbeten. 3180 
— I————————————————— ————— 

Ein unge 

dieuſmancen 
deutſch⸗polnifch, zu 2 Nindern 
und ſonft. Hausarbeiten ſofort 
geſacht. nzumelden: Kilm⸗ 

3 60 


